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Attraktive Kurse
LSB startet in die neue Aus- 
und Fortbildungssaison

Leuchtturmprojekt
Regionaltrainer-Netzwerk
hat sich erfolgreich etabliert

In rund 30 Auftritten gaben sächsische Sport-
vereine auf der LSB-Bühne beim diesjährigen 
Tag der Sachsen Einblick in ihr Können. Neben 
Tanz-, Akrobatik- und Artistikvorführungen 
begeisterten auch die Kampfsportler des 
Zwönitzer HSV 1928. Foto: Jochen A. Meyer

Problematisches Grün
Füllmaterial auf Kunstrasen-
plätzen vor Mikroplastik-Verbot 



Bildung!
Unser Sport hat einen unschätzbaren Einfluss auf die 
Persönlichkeitsbildung und die Entwicklung sozialer 
Kompetenzen.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für eine 
frühzeitige, qualitativ hochwertige Bewegungsförderung 
und sichert ein leistungsfähiges Bildungs- 
und Qualifizierungssystem.
 

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®



3Sachsensport 
September | Oktober 2019

AKTUELL
Editorial

Bildung im Sport und für den Sport ist 
eine wirkungsvolle Leistung, die wir 
auf den unterschiedlichen Ebenen des  
selbstorganisierten Sports aktiv, attrak-
tiv und abwechslungsreich gestalten. 
Neben der persönlichkeitsbildenden 
Seite des Sports gehört dazu auch ein 
strukturiertes und zielgruppenorien-
tiertes Aus- und Fortbildungsangebot für unsere zahlreichen En-
gagierten im Trainings-, Übungs- und Wettkampfbetrieb, im Ver-
einsmanagement und der Jugendarbeit. Qualifiziertes Personal 
ist ein Aushängeschild für jeden Verein – wir haben da einiges zu 
bieten. Dabei steht der jeweilige Vereinsvorstand in der Pflicht, 
die Personalentwicklung im Verein zu organisieren. Andererseits 
sind alle Engagierten aufgefordert, sich kontinuierlich mit aktu-
ellen Erkenntnissen, neuem Wissen und Praxiserfahrungen aus-
einanderzusetzen. Wir präsentieren Ihnen dafür in diesem Heft 
unser Lehrgangsangebot für das Jahr 2020.
Als Dachorganisation haben wir auch die Vernetzung der Bildungs- 
angebote der vielen Bildungsträger im Sport im Blick, um diese für 
die Nutzerinnen und Nutzer einfach zugänglich zu machen. Mit 
unserem Bildungsportal haben wir dazu ein Instrument, das die 
Organisation der Lehrgangslandschaft unterstützen soll. Die Idee 
dahinter ist einfach: Interessierte melden sich mit einem Account 
im Portal an und haben dann Zugriff auf alle Angebote. Unser Ziel 
ist es, die Kreis- und Stadtsportbünde sowie die Landesfachver-
bände für eine Zusammenarbeit zu gewinnen, quasi ein gemein-
sames virtuelles Haus der Bildung im Sport in Sachsen zu bauen. 
Neben der Lehrgangsorganisation gehen wir auch in der Durch-
führung mit der Zeit und testen weiter digitale Lehr- und Lernfor-
mate. Der SportCampus Mitteldeutschland ist unsere Basis dafür, 
um Blended Learning in ausgewählten Lehrgängen zu etablieren.
Bildung hat etwas mit Lernen, Verhaltensänderung, Bewusst-
machen zu tun. Medial im Blickpunkt ist derzeit die Klima- und 
Umweltpolitik. Der Landessportbund Sachsen hat hier über die 
Jahre hinweg immer wieder aktiv Akzente gesetzt, z. B. mit der 
Rahmenvereinbarung Sport im Wald. Wir wollen dies auch künf-
tig tun. Mit dem aktuellen Umweltwettbewerb sind Vereine auf-
gefordert, sich mit Ideen, Projekten und Aktionen zu beteiligen, im 
Fokus steht das Thema Wald. Darüber hinaus stehen wir gemein-
sam vor der Herausforderung, die aktuellen Entwicklungen im 
Zusammenspiel von Umwelt und Sportstätten zukunftsorientiert 
und nachhaltig zu begleiten und zu gestalten.

Ihr Steffen Buschmann
Vizepräsident Bildung/Umwelt
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Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Sozialministerin Barbara Klepsch hat in Dresden in Vertretung von 
Innen- und Sportminister Roland Wöller den traditionellen Ehren-
amtspreis „Joker im Ehrenamt“ verliehen. Mit der Auszeichnung 
werden seit 24 Jahren Menschen aus ganz Sachsen geehrt, die sich 
in Sportvereinen und -verbänden ehrenamtlich engagieren. 

Dazu gehören beispielsweise Trainer, Übungsleiter, Kampfrich-
ter, Jugendleiter, Vorstandsmitglieder sowie Verantwortliche aus 
Sportvereinen und -verbänden. In diesem Jahr wurden insgesamt 
40 Frauen und Männer ausgezeichnet – die Jüngste ist gerade ein-
mal 16 Jahre, die Älteste 81 Jahre alt.

„In Sachsens Sportvereinen leisten rund 100.000 Ehrenamtliche 
wertvolle Arbeit. Sie sind damit unverzichtbar für die Gesellschaft“, 
sagte Sozialministerin Barbara Klepsch. „Diese Menschen schaffen 
mit ihrer Arbeit die Voraussetzungen dafür, dass Vereine überhaupt 
arbeitsfähig sind, dass Trainingsstunden und Wettkämpfe reibungs-
los stattfinden können und Kindern, Jugendlichen sowie Erwachse-
nen aller Altersgruppen Spaß bereiten. Mit den heutigen Ehrungen 
möchte ich die Gelegenheit nutzen, mich bei all diesen Frauen und 
Männern zu bedanken. Unsere ‚Sport-Joker‘ fördern Gesundheit, 
Bewegung und soziale Kontakte. Darüber hinausvermitteln sie nicht 
nur die Bedeutung ehrenamtlichen Engagements für unsere Gesell-
schaft, sondern auch Werte wie Teamgeist, Fairness, Respekt und 
Toleranz“, so die Ministerin weiter. 

Die Veranstaltung „Joker im Ehrenamt“ fand bereits zum 24. Mal 
statt. Einschließlich der aktuellen Ehrung wurden damit bisher 1007 
Ehrenamtliche für ihr Engagement im Sport mit dem gläsernen „Jo-
ker im Ehrenamt“ ausgezeichnet. Vorbild für die Joker-Figur ist die 
hilfreiche und glückbringende Spielkarte gleichen Namens. Der Jo-
ker ist oft der Retter in der Not. 

Die Ausgezeichneten 

Sportvereine
•	 Peter Schmidt ..........................................................(KSB Bautzen)
•	 Jan Mahr ................................... (Reit- und Fahrverein Neschwitz) 
•	 Thomas Leberecht ................................(SpVgg Lohsa/Weißkollm) 
•	 Käte Zschiedrich ...........................................(Turnverein Pulsnitz) 
•	 Heidrun Teucher ................................ (TVS Einheit Süd Chemnitz) 
•	 Ines Thomas ......................................... (Tanzensemble Chemnitz) 
•	 Bernd Willer .................................................. (Dresdner Delphine) 
•	 Jörg Volejnik .................................................... (Dresdner SC 1898) 
•	 Reimar Sesser .................................................(Judo-Club Gornau) 
•	 Gabriela Hauße ............................... (Kneipp-Verein Bad Schlema) 
•	 Torsten Richter ............................(Ehrenfriedersdorfer Skiverein)
•	 Marion Escher .......... (SV Mittweidatal 06 Raschau-Markersbach) 
•	 Ulrike Bartikowsky ..............................................(SG Robur Zittau) 
•	 Peter Mattusch .............................................. (TSV Einheit Niesky) 
•	 Mirko Simmank ....................................................... (CVJM Görlitz) 
•	 Carmen Rabe .................................................. (WSG Probstheida) 
•	 Heiko Funke ......................................................... (SV Tresenwald) 
•	 Ute Döring ........................................... (Gymnastikverein Zehren) 
•	 Astrid Hoffmann ............................................(Judoverein Coswig) 
•	 Frank Moldenhauer .................... (Schützengilde Deutschenbora) 
•	 Ellen Richter ...............................................(Musikgymnastik e. V.) 
•	 Mario Erdmann ................................................. (SSV 1952 Torgau) 
•	 Andreas Ihle ................................................... (LRC Mittelsachsen) 
•	 Elke Lohse ........................................................... (TV Stahl Freital) 
•	 Dieter Dotzauer ...................................... (TSV Motor Klingenthal) 
•	 Diana Wetstein ........................................................ (SG Tobertitz) 

Landesfachverbände 
•	 Prof. Dr. Detlef Schmidt ...................... (Sächsischer Turnverband) 
•	 Frank Bullmann .(Sächsischer Behinderten- u. Rehasportverband) 
•	 Peter Pausch ............(Landeskonferenz Hochschulsport Sachsen) 
•	 Rita Dettmann ...........................(Leichtathletik-Verband Sachsen) 

Sportjugend 
•	 Roman Jurig ............................................................... (FV Zabelitz) 
•	 Tobias Leschke (SV Medizin Bautzen und Fechtclub Bischofswerda) 
•	 Sven Weichenhain (Allgemeiner Turnverein Leipzig Volkmarsdorf 90) 
•	 Tanja Vetter ............................................. (Rock‘n Roll Club Caddy)
•	 Jonathan Meyer ............................. (SV Medizin Hochweitzschen) 
•	 Marie-Christin Jost .................................................. (Team Eckert) 
•	 Gina Schön ...................................................... (CVV CheerMANIA) 
•	 Franziska Reuther ............... (TSV Sachsen Hermsdorf/Bernsdorf) 
•	 Christopher Neef .......................... (SV Muldental Wilkau-Haßlau) 
•	 Julia Bochmann ..............................................(TTV Dresden 2007) 

Sachsens Sport-Joker 2019 
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Endspurt: Umweltbewusste Sportvereine gesucht 

Auch in diesem Jahr können sächsische Sportvereine wieder ihr En-
gagement für die Natur unter Beweis stellen: Der Landessportbund 
Sachsen ruft zum „Umwelttag im Sport“ auf – den Teilnehmern mit 
den besten Aktionen winken neben dem Siegel „Umweltbewusster 
Sportverein“ auch tolle Prämien.

Der LSB-Umweltwettbewerb 2019 steht unter dem Motto „Wald be-
wegt“. Wir laden alle sächsischen Sportvereine ein, sich besonders 
mit Aktionstagen rund um den Wald zu beteiligen. Dem Gewinner-
verein des Wettbewerbes in der Kategorie Wald winkt ein Preisgeld 
von 1.500 Euro. 
Aber auch alle andere Aktionen rund um die Natur kommen für den 
Wettbewerb in Frage. Ob in der Stadt oder auf dem Land, zu Was-
ser, in der Luft oder im Grünen – rund um die Themen Naturschutz, 
Umweltbildung und Sensibilisierung für umweltfreundliches Verhal-
ten sind alle Ideen willkommen. Hier werden drei weitere hervorra-
gende Aktionen mit einer Prämie von je 1.000 Euro ausgezeichnet.
Bewerbungen können bis zum 31. Oktober schriftlich oder per Mail 
bei Stefan Bär (baer@sport-fuer-sachsen.de, Goyastraße 2d, 04105 
Leipzig) eingereicht werden, der auch im Vorfeld für weitere Rück-
fragen zur Verfügung steht. Die Umwelttage müssen im Zeitraum 
zwischen 1. Januar und 31. Oktober 2019 stattgefunden haben. Al-
len Bewerbern mit prämierungswürdigen Aktionen winkt außerdem 
das Siegel „Umweltbewusster Sportverein“, das für das kommende 
Jahr für sämtliche Korrespondenzen und Vereinszwecke genutzt 

werden darf. Die Gewinner der Hauptpreise werden auf einer Ver-
anstaltung im November geehrt. Partner für den Wettbewerb sind 
das Sächsische Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 
sowie der Staatsbetrieb Sachsenforst.

Keine Registerkosten für gemeinnützige Vereine

Gemeinnützige Vereine müssen keine Gebühren mehr für die Ver-
fahren zur Ersteintragung im Vereinsregister und für spätere Eintra-
gungen, wie beispielsweise Satzungsänderungen, bezahlen. Dank 
einer Änderung des sächsischen Justizgesetzes entfallen die bisher 
notwendigen Zahlungen an die Landeskasse.
Das gilt für Verfahren, die nach dem 1. Juni 2019 beim zuständi-
gen Vereinsregister begonnen wurden. Die Registergerichte drei 
sächsischer Amtsgerichte haben dazu Merkblätter veröffentlicht, 
die nahezu identisch sind. Exemplarisch ist das Merkblatt des Regi-

stergerichts Leipzig unter www.sport-fuer-sachsen.de nachzulesen. 
Bisher waren für eine Ersteintragung im Vereinsregister 75 Euro, für 
spätere Eintragungen 50 Euro an Gebühren fällig.

„Wir danken den Parlamentariern des sächsischen Landtages für 
diesen Beschluss. Es ist ein konkreter Beitrag zur Förderung und An-
erkennung von bürgerschaftlichem Engagement im Verein. Der ge-
sparte Betrag klingt zwar erst einmal nicht sonderlich hoch, aber ge-
rade kleinen Sportvereinen hilft die Einsparung beim Wirtschaften 
mit ihren überschaubaren, oft sehr eng gestrickten Budgets“, sagte 
Christian Dahms, Generalsekretär des Landessportbundes Sachsen.
 

Förderung bürgerschaftlichen Engagements

Bis zum 31. Oktober können Vereine bei der Bürgerstiftung Dresden 
Zuwendungen zur Förderung bürgerschaftlichen Engagements ge-
mäß der Förderrichtlinie „Wir für Sachsen“ des Sozialministeriums 
beantragen.
Der Freistaat Sachsen gewährt nach Maßgabe der Richtlinie des 
Sächsischen Staatsministeriums für Soziales zur Förderung des bür-
gerschaftlichen Engagements (Förderrichtlinie „Wir für Sachsen“) 
und der allgemeinen haushaltsrechtlichen Bestimmungen, insbe-
sondere der §§ 23 und 44 der Haushaltsordnung des Freistaates 
Sachsen (SäHO) sowie der dazu erlassenen Verwaltungsvorschriften 
in der jeweils geltenden Fassung, Zuwendungen zur Förderung des 
bürgerschaftlichen Engagements.
Ein Anspruch des Antragstellers auf Gewährung der Zuwendung 
besteht nicht. Vielmehr entscheidet die Bewilligungsbehörde auf-
grund ihres pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen der verfügbaren 
Haushaltsmittel. Mit der Aufwandsentschädigung sollen Fahrt-, Por-
to-, Telefon- und Kopierkosten sowie Aufwendungen für Büromate-
rialien oder ähnliche Ausgaben der freiwillig Engagierten abgedeckt 
werden.
Zuwendungsempfänger sind die Projektträger. Sie erhalten die Zu-
wendung über die Bürgerstiftung Dresden. Anträge auf Förderung 
sind unter Verwendung der entsprechenden Antragsformulare 
von den antragsberechtigten Projektträgern bis zum 31. Oktober 
des Vorjahres bei der Bürgerstiftung Dresden einzureichen. Dieses 
Formular können Sie auf den Seiten des Freistaats online herunter-
laden: https://www.ehrenamt.sachsen.de/foerderprogramm-wir-
fuer-sachsen.html
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Das 5. Landestreffen der Regionaltrainerinnen und Regionaltrainer 
in Sachsen fand am 11.09.2019 im Bildungs- und Technologiezen-
trum der Handwerkskammer zu Leipzig statt. Nach 2017 kamen in 
diesem Jahr wieder alle aktuell im Programm Regionaltrainer tä-
tigen Nachwuchs- und Sichtungstrainer der Landesfachverbände 
und Vereine zum gemeinsamen Erfahrungsaustausch zusammen.
Christian Dahms, Generalsekretär des LSB, untermauerte in seiner 
Begrüßung den hohen Stellenwert des Regionaltrainerprogramms 
für Sachsen und nannte als eine Zielstellung des LSB, die weitere 
Stabilisierung und auch finanzielle Absicherung des Programms. 
Die Besonderheit des Programms, das in dieser Form einmalig in 
Deutschland ist, erschließt sich schon aus dem Begriff „Regional“-
Trainer. Trainer, die in den Regionen von den Großstädten bis zu 
den sportorganisatorisch weißen Flecken von Sachsen unterwegs 
sind und durch vielfältige Kooperationen mit kleineren regionalen 
Vereinen, mit Kindertageseinrichtungen und Schulen in der Fläche 
sportartspezifische Angebote unterbreiten, Kinder für den Sport 
im Allgemeinen begeistern, Vereine durch neue Mitglieder und die 
Gewinnung und Ausbildung von Helfern, Übungsleitern, Trainern, 
Kampf- und Schiedsrichtern stärken, und die sportlichen Talente 
in den Sportarten sichten und gezielt an die Leistungszentren und 
sportbetonten Schulen lenken.

Leistungssportreform und sächsischer Weg

Im ersten Teil des Programms stellte Dr. Kersten Adler den aktuellen 
Stand der Leistungssportreform sowie die Entwicklungen für Sach-
sen vor. Er verdeutlichte, dass Sachsen mit derzeit 19 Bundesstütz-
punkten Platz vier im Ranking der Länder einnimmt, allerdings auch 
mit acht Bundesstützpunkten die größte Anzahl an bis 2020 befri-
steten Stützpunkten aufweist. Neben der Kadersystematik wurden 
die Trainerinnen und Trainer über die Grundsätze der Bund-Länder-
Finanzierungsvereinbarung im Leistungssport, die Rolle der Bun-
desstützpunktleiter sowie der Regionalen Zielvereinbarungen infor-
miert. Unabhängig von der Reform wurden die NADA-Angebote des 
Präventionsprogramms „Gemeinsam gegen Doping“ vorgestellt, 
die von jedem Fachverband oder Verein angefragt werden können. 
Interessiert nachgefragt wurde beim Thema Ganztagsangebote, zu 
dem über die kürzlich geschlossene Rahmenvereinbarung zwischen 
dem Sächsischen Staatsministerium für Kultus und dem LSB infor-
miert wurde. Hierbei zeigte sich, dass die geforderte Qualifikation 
für Übungsleiter und Trainer im GTA-Bereich notwendig, aber eben-
so herausfordernd in der Sicherstellung ist. Ferner stellt die Limitie-
rung durch die Sportartenliste basierend auf der Bewertung durch 
die Unfallkasse Sachsen eine Herausforderung für nicht gelistete 
Sportarten dar.
Im Bereich des Projektes Talententwicklung wurden die Neue-
rungen in der Internatsförderung des LSB vorgestellt. 

Ein wichtiges Anliegen war zudem die Metapher des „Sächsischen 
Weges“, als zumeist in Deutschland einmalige konzeptionelle und 
technische Lösungen zur Förderung des Leistungssportes in Sach-
sen, anhand von Beispielen wie Lehrgänge in Unterrichtszeit, Aka-
demischer Trainerausbildung oder eben auch dem Regionaltrainer-
programm zu erläutern.

Status Quo und Perspektiven auf das 
Regionaltrainerprogramm

Entsprechend des Mottos der Veranstaltung stand der zweite Teil 
des Vormittags ganz im Zeichen verschiedener Perspektiven auf das 

Regionaltrainerprogramm. Einleitend stellte Dr. Kersten Adler die 
LSB-Perspektive auf das nun schon zehn Jahre laufende Programm 
dar. Aktuell sind in Sachsen 57 Regionaltrainer in 30 verschieden 
Sportarten tätig, davon ein Drittel Frauen und je ca. die Hälfte in den 
drei großen Städten bzw. in den Regionen verortet. Aus der gedrit-
telten Finanzierung ergibt sich eine gedrittelte Aufgabenverteilung 
für das Land, die Region und ggf. den lokalen Verein. Mit dem neuen 
Doppelhaushalt, konnte seitens des LSB der Sockelbetrag von 15.000 
auf 18.000 Euro pro Vollzeitstelle angehoben werden. Aus den Tätig-
keitsberichten des letzten Doppelhaushalts wird deutlich, dass die 
Regionaltrainer dem anspruchsvollen Profil gerecht werden, der Auf-
gabenfokus sich aber nicht weiter lokal konzentrieren darf. 
Daran anschließend berichtete Gunnar Krisch als kommunaler Ko-
operationspartner vom Herangehen der Stadt Dresden, in dessen 
Sportförderrichtlinie die Förderung der Regionaltrainerstellen in 
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der Stadt Dresden schriftlich fest verankert ist. Er wies aber auch 
auf die Problematik hin, dass Sport nach wie vor keine kommunale 
Pflichtaufgabe ist, d.h. sowohl die Sportförderrichtlinie als auch der 
Etat müssen regelmäßig durch den Stadtrat. Daher können die Ko-
operationen maximal über 24 Monate bewilligt werde. Aber es be-
steht großes Interesse seitens der Stadt, dass die Stellen nachhaltig 
für die Schwerpunktsportarten in Dresden sind.
Dr. Joachim Kühn, Präsident des Ringer-Verbandes Sachsen, be-
richtete aus Sicht des Landesfachverbandes zum Herangehen des 
Fachverbandes an die Ausschreibung einer Regionaltrainerstelle 
und über die glückliche Personalbesetzung. Das Projekt nimmt eine 
zentrale Stellung im Nachwuchskonzept des Verbandes ein und die 
Trainerstelle ist fest in der Trainerpyramide verankert.
Natürlich sollte die Perspektive der Regionaltrainer selbst darge-
stellt werden. So berichtete Juliane Scharnweber von den positiven 
Entwicklungen im Sportklettern und ihren ersten eigenen Projekten 
im Kindergarten und einer Kletterklasse. Ihr Fazit ist, dass das Pro-
gramm die Chance bietet, im Sport was zu entwickeln, auch wenn 

am Anfang der Aufwand doch recht hoch erscheint. Dass sich viel 
getan hat, zeigte der Blick auf die Arbeit des seit acht Jahren im Pro-
gramm tätigen Regionaltrainers Volleyball, Dirk Lommatzsch. Mit 
ganz viel Engagement gelang es ihm, über 40.000 Kinder den Vol-
leyballsport in unterschiedlichen Formaten (Projekte, Sichtungen, 
Lehrgängen) näher zu bringen, wovon immerhin über 1.000 Kinder 
den Weg in die sächsischen Volleyball-Vereine gefunden haben. 
Zwei seiner vor Jahren gesichteten Sportlerinnen haben mittlerwei-
le sogar den Sprung in die Jugendnationalmannschaft geschafft.

Starke Kinder im Sport! Training mit Verantwortung

Am Nachmittag führte Hannes Günther, der Verantwortliche für 
das Thema Kinderschutz im Sport der Sportjugend Sachsen, einen 
Workshop für die Trainerinnen und Trainer durch. Im ersten Teil ging 
er auf die Anzeichen ein, die auf eine Kindeswohlgefährdung hin-

deuten könnten. Hier war es wichtig zu betonen, dass nicht alle An-
zeichen immer zwangsläufig eine akute Gefahr darstellen. Es aber 
auch aus einer pädagogischen Perspektive, im Hinblick auf die Für-
sorge für die minderjährigen Sportlerinnen und Sportler geboten 
ist, genauer hinzuschauen. „Es sollte in den Sportstrukturen eine 
Aufmerksamkeitskultur im Hinblick auf den Kinderschutz etabliert 
werden“ so Hannes Günther. 
Im Zweiten Teil wurden Strategien von Täterinnen und Tätern be-
leuchtet, die gezielt Sportvereine aufsuchen, um dort Kinder zu 
missbrauchen. Die Schwierigkeit besteht darin, diese Strategien zu 
durchschauen, ohne alle Engagierten im Sport unter einen General-
verdacht zu stellen. 
„Insgesamt habe ich den Eindruck, dass sich im Sport einiges tut, 
aber wir müssen es schaffen, sowohl die Strukturen in den Vereinen 
und Verbänden zu überzeugen, als auch die vielen Trainerinnen und 
Trainer an der Basis. Denn sich mit dem Thema Kinderschutz ausein-
anderzusetzten bedeutet immer auch Trainerschutz“, so das Fazit 
von Hannes Günther. 

Starke Trainer im Sport! Selbstvertrauen, Selbstführung 
und Trainerverantwortung

Im zweiten Fortbildungsteil am Nachmittag legte Sportpsychologin 
Amelie Heinrich den Fokus auf die Trainerverantwortung hinsicht-
lich Selbstakzeptanz, Selbstvertrauen – soziale Kompetenz – Selbst-
führung und Selbstwirksamkeitsüberzeugung von Nachwuchssport-
lern. Denn „gut sein, wenn es darauf ankommt“, ist weniger das Ziel, 
sondern das Ergebnis erfolgreichen Nachwuchsleistungssports. 
Dabei ist zu beachten, dass die Sportlerin bzw. der Sportler selbst 
die größte Konstante in der sportlichen Laufbahn ist, da die sport-
liche Entwicklung in der Regel bei verschiedenen Trainern, also 
vom Einstieg über das Grundlagen- und Aufbautraining bis hin 
zum Anschluss- und Hochleistungstraining abläuft. Daher gilt es, 
die nicht nur für den Leistungssport förderlichen Persönlichkeits-
eigenschaften herauszubilden, denn entwicklungsentscheidend 
wird immer die Sportlerin oder der Sportler selbst sein. Die Trai-
nerverantwortung bei der Herausbildung dieser Eigenschaften 
wurde in den Arbeitsgruppen schließlich genauso diskutiert, wie 
die verschiedenen Möglichkeiten der Einflussnahme durch Kom-
munikation, optimierten Lernbedingungen, Schaffen von Erfolgs-
erlebnissen sowie einer möglichst funktionalen Ursachenzuschrei-
bung.

Quo vadis Regionaltrainerprogramm

Das Regionaltrainerprogramm als stabile Größe in Sachsens Nach-
wuchsleistungssport soll in dem nun erreichten Umfang möglichst 
stabil fortgeführt werden. Die grundsätzliche inhaltliche Ausrich-
tung soll dabei erhalten bleiben, beinhaltet jedoch eine gewisse 
Flexibilität im Sinne der Kooperationspartner. Schwerpunkt der 
Arbeit bleibt die Regionalität und die Klammer zwischen der Ba-
sis (Vereine, Talentstützpunkte) und den Leistungszentren. Es gilt 
weiterhin viele Kinder für den organisierten Sport im Verein zu be-
geistern und die talentiertesten für eine leistungssportliche Karri-
ere zu gewinnen.

Dr. Cathleen Saborowski-Baumgarten

„Wir sind sehr dankbar für das Projekt!“
Gunnar Krisch, Stadt Dresden

„Wir haben mit unserer Regionaltraine-
rin das große Los gezogen, sie ist hoch 
motiviert und eine super Netzwerkerin!“

Dr. Joachim Kühn, 
Präsident des Ringer-Verbandes Sachsen

„Ich finde ganz wenig vor, aber viel Un-
terstützung und Enthusiasmus.“

Juliane Scharnweber, 
Regionaltrainerin Klettern seit 2018
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Mike Baumann arbeitet als Regionaltrainer im Schwimmen in Leipzig.
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Der Chemnitzer Polizeisportverein (CPSV) hat sich nicht nur dem 
Breiten-, Kinder- und Jugendsport verschrieben, sondern enga-
giert sich auch seit Jahren für Integration. Trotzdem landete er 
im Sommer in den Schlagzeilen: Der Verein „Heimattreue Nieder-
dorf“ hatte eine Hüpfburg für ein CPSV-Fußballfest gesponsert. 
Das Problem? Mitglieder des erzgebirgischen Vereins stehen un-
ter Beobachtung des Verfassungsschutzes. 

14 Kinder wuseln, sprinten oder trotten über das sonnige Spielfeld. 
Sie sind zwischen sechs und zwölf Jahre alt, tragen blonde Zöpfe, 
dunkle Locken oder einen hellbraunen Bürstenschnitt, heißen Flo-
rian, Mohammed oder Jimmy. An diesem Ferien-Vormittag ist aber 
nur eins interessant: Wer trägt ein weißes, wer ein gelbes Leibchen? 
Und welche Mannschaft schießt die meisten Tore?

Kein ungewöhnliches Bild beim CPSV – denn Toleranz, Teilhabe und 
Integration stehen nicht nur in der Satzung des Vereins, sondern 
werden auch gelebt. Für Geschäftsführerin Ina Manig eine Selbst-
verständlichkeit. Aus ihrem Büro in der CPSV-Geschäftsstelle hat 
sie den Fußballplatz fest im Blick und erklärt: „Wir sind offen für 
alle. Und der Bedarf ist da. An unserer Sporthalle steht groß unser 
Vereinsname, Interessierte fragen also direkt bei uns an. Wir stellen 
dann gerne den Kontakt zu einer unserer Sektionen her.“ 

Männer und Frauen, Kinder und Jugendliche, Migranten, Geflüch-
tete, Seniorinnen: Mehr als 1.200 Mitglieder sind beim CPSV in 
insgesamt 20 Sportarten aktiv. Mit der Polizei hat der Verein üb-
rigens wenig zu tun. Lediglich am Anfang seiner fast 100-jährigen 
Geschichte war der CPSV, gegründet von einem Polizeimajor, vor 
allem Gesetzeshütern zugänglich. Doch schon nach kurzer Zeit öff-
nete sich der Verein für alle – und so ist es geblieben. Etwa zehn 
Prozent der Vereinsmitglieder haben heute einen Migrationshin-
tergrund, schätzt Manig. „Wir haben aber keine Sportgruppen nur 

„Wir sind offen für alle“
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mit Migranten“, erklärt sie, „sondern wir wollen, dass diese in be-
stehende Sportgruppen integriert werden“. Das funktioniere bisher 
weitgehend gut: „Probleme gibt es immer mal, die gibt es aber auch 
bei Einheimischen.“

Neben den regulären Sportangeboten richtet der CPSV auch wei-
tere Veranstaltungen aus: Das Ferienangebot der Abteilung Fußball, 
dem Ina Manig heute beim Training zuschauen kann. Eine interkul-
turelle Wanderung, bei dem die teilnehmenden Kinder spielerisch 
Sitten und Gebräuche anderer Länder kennenlernen. Oder auch 
Projekttage unter dem Motto „Sport in Deutschland“: Vormittags 
büffeln Teilnehmende von Deutschkursen aus der Region in der 
Schule die theoretischen Strukturen des deutschen Sportsystems, 
nachmittags erleben sie beim CPSV das praktische Vereinsleben di-
rekt vor Ort.

So weit, so gut, so vorbildhaft. Die Liste des CPSV-Engagements ist 
lang. Seit 14 Jahren engagiert sich der Verein im Bundesprogramm 
„Integration durch Sport“, seit 2019 ist er auch im Rahmen des LSB-
Projektes „Förderung der Integration von Flüchtlingen durch Sport“ 
aktiv. Doch im Sommer musste sich der Verein plötzlich rechtferti-
gen. Gerade Menschen mit Migrationshintergrund waren sich auf 
einmal nicht mehr sicher, ob eine Mitgliedschaft im CPSV das Rich-
tige für sie ist. Was war passiert? 

Der CPSV hatte ein Fußballfest ausgerichtet – geplant und umgesetzt 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern des Vereins. Ein Mitglied der Ab-
teilung Fußball hatte dafür lange nach einer Hüpfburg gesucht und 
war über einen Bekannten schließlich auf den Verein „Heimattreue 
Niederdorf“ aufmerksam geworden. Dieser 
stellte dem CPSV kostenfrei eine Hüpfburg 

Einsatz für eine demokratische Alltagskultur im Verein

Sport ist Teil der Gesellschaft – und als solcher von gesamtgesell-
schaftlichen Entwicklungen betroffen, die für Vereine manchmal 
besondere Herausforderungen mit sich bringen. Maike Tödtloff 
leitet „Im Sport verein(t) für Demokratie“ – das Projekt des Lan-
dessportbundes Sachsen möchte Ansprechpartner für alle im 
Sport aktiven Menschen, für Vereine und Verbände sein, die sich 
Unterstützung bei der Bewältigung dieser Herausforderungen 
wünschen.
 
Was rätst du Vereinen, die unter ihren Mitgliedern extremis-
tische Tendenzen oder Diskriminierung beobachten?
Maike Toedtloff: Wenn extremistische Tendenzen oder Diskrimi-
nierungen wahrgenommen werden, sollte sich der Verein klar 
positionieren und Haltung zeigen. Mit dem Aushang eines Ver-
haltenskodexes oder eines Vereinsleitbilds kann ein deutliches 
Zeichen gegen Rassismus und andere Formen von Diskrimi-
nierung gesetzt werden. Durch ein Banner auf Sportveranstal-
tungen oder eine Erklärung auf der Vereinshomepage kann sich 
der Verein auch nach außen positionieren.
Darüber hinaus sollte sich der Verein mit den Mitgliedern aus-
einandersetzen, von denen die extremistischen Tendenzen oder 
die Diskriminierungen ausgehen. Der Verein kann sich für ei-
nen Ausschluss des Mitglieds entscheiden, wenn die formalen 
Grundlagen dafür in der Vereinssatzung gegeben sind. Das The-
ma sollte inhaltlich dennoch im Verein aufgearbeitet werden, um 
ähnlichen Situationen vorbeugen zu können.
 Bei der Entscheidung für einen Verbleib des Mitglieds im Ver-
ein sollten klare Regeln vereinbart werden, wie zum Beispiel das  

 
Verbot von Diskriminierungen oder der nega-
tiven Beeinflussung von Schutzbefohlenen, die in je-
dem Fall im Verein transparent gemacht werden sollten. Betref-
fende Personen sollten von pädagogischen Aufgaben (Training, 
Übungsleitung) entbunden werden und der Verein muss berück-
sichtigen, was der Verbleib gegebenenfalls für Auswirkungen auf 
andere Mitglieder hat.
 
Was bietet „Im Sport verein(t) für Demokratie?
Das Projekt „Im Sport verein(t) für Demokratie“ bietet Vereinen 
beim Umgang mit solchen Situationen Unterstützung. Qualifi-
zierte Demokratietrainer und -trainerinnen beraten Sportver-
eine individuell vor Ort, um gemeinsam Lösungswege und Hand-
lungsmöglichkeiten zu erarbeiten und zu begleiten.
 
Zusätzlich bietet das Projekt Workshops an, unter anderem zum 
Thema Diskriminierung im Sport, die für die Sensibilisierung von 
Vereinsmitgliedern und Vorständen eingesetzt werden können. 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Internetseite 
unter www.sport-fuer-sachsen.de/sport-und-gesellschaft/im-
sport-vereint-fuer-demokratie.
 
Wie können sich Vereine an das Projekt wenden?
Das Projektteam ist erreichbar unter folgenden Kontaktdaten:
Mail: demokratie@sport-fuer-sachsen.de
Tel.: 0341-42889640
 
Alle Anfragen werden selbstverständlich vertraulich behandelt.

„Wir sind offen für alle“
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zur Verfügung, machte während der Veranstaltung Zuckerwatte für 
die Kinder. „An dem Tag selbst lief alles unauffällig ab. Es gab zwar 
einen Aufsteller des Niederdorfer Vereins mit ihrem Namen, aber 
unser Fehler wurde uns erst mit der Berichterstattung in den Medi-
en bewusst“, erzählt Ina Manig.

Und die folgte am selben Wochenende, in zahlreichen regionalen 
Medien. Denn „Heimattreue Niederdorf“ hatte online damit gewor-
ben, in Chemnitz für „strahlende Kinderaugen“ gesorgt zu haben. 
So wurde die Presse auf die Sache aufmerksam – und der CPSV 
stand plötzlich im Verdacht, die Verbreitung rechten Gedankenguts 
zu unterstützen. Denn rechtsextremistische Vereinigungen versu-
chen heute zunehmend, ihre Inhalte auch über scheinbar unpoli-
tische Aktivitäten wie Vereinsarbeit weiterzugeben. Und gerade bei 
„Heimattreue Niederdorf“ lohnt sich ein Blick hinter die Kulissen: 
Das sächsischen Landesamt für Verfassungsschutz beobachtet Per-
sonen im Verein, der Vorsitzende Thomas Witte wird als Rechtsex-
tremist eingestuft. 

Der CPSV reagierte sofort, bezog Stellung mit einer Pressemitteilung 
und distanzierte sich öffentlich von „Heimattreue Niederdorf“. „Bei 
Kenntnis um die Hintergründe des Anbieters der Hüpfburg wäre 
eine Einbindung in das Fest nicht erfolgt. Die Bestellung war ein 
individueller Fehler aus Unwissenheit und ohne Vorsatz. Zukünftig 
werden die ehrenamtlich organisierten Veranstaltungen mit noch 
größerer Sorgfalt vorzubereiten sein“, erklärte CPSV-Präsident Vol-
ker Lange damals. 

Doch der Schaden war entstanden. Ramona Stanicki besucht als In-
tegrationslotsin für den Chemnitzer Polizeisportverein regelmäßig 
Organisationen und Treffpunkte für Geflüchtete und Menschen mit 
Migrationshintergrund. Sie berichtet: „Ich werde seitdem schon da-
rauf angesprochen. Gerade Institutionen wie Sprachschulen fragen 
nach, was an der Geschichte dran ist. Ob sie uns auch vertrauen und 
die Leute zu uns schicken können. Da muss ich ganz schön gegen-
halten. Das ist für den Moment schon rufschädigend, auch wenn ich 
das dann im persönlichen Gespräch widerlegen kann.“
Innerhalb des Vereins wurde derweil versucht, den Fauxpas so gut 
wie möglich aufzuarbeiten. Geschäftsführerin Ina Manig berichtet: 
„Wir haben intern alle Sektions- und Jugendleiter per Mail ange-

schrieben und informiert – und sie gebeten, die Informationen in 
ihren Sektionen weiterzugeben. Der Standpunkt des Vereins ist klar, 
den kennt jedes Mitglied: Hier wird Integration gelebt“. 
Während die Fußballtruppe draußen von einem lockeren Spiel auf 
Elfmeter-Training wechselt, fügt Manig hinzu: „Wir wollen in Zukunft 
schon besser drauf aufpassen, dass sowas nicht nochmal vorkommt. 
Wir bleiben aber dabei, dass das bis zu einem gewissen Grad wirk-
lich jedem passieren kann. Diese Feste werden von Ehrenamtlichen 
organisiert, die neben ihrem Beruf und ihrem Engagement im Ver-
ein dann noch diese Zusatzaufgabe übernehmen. Natürlich hätte 
die Sache besser geprüft werden müssen, aber ich denke es ist auch 
nachvollziehbar, wie der Fehler entstehen konnte.“

„Hinterher ist man immer schlauer. Aber egal ist uns sowas über-
haupt nicht“, meint auch Integrationslotsin Ramona Stanicki. „Ich 
mache in meiner täglichen Arbeit fast ausschließlich positive Er-
fahrungen, die Interessenten aus den Sprachschulen sind nett und 
freundlich. Da sitzen teilweise Leute, die in ihren Heimatländern 
Trainer waren und nun eine Möglichkeit suchen, hier wieder einzu-
steigen.“ Keine Frage also, dass der Chemnitzer Polizeisportverein 
sein Engagement in Sachen Integration weiterführen wird, ohne die 
Ereignisse des Sommers aus dem Hinterkopf zu verlieren. Gefragt, 
was sie anderen Sportvereinen raten würde, antwortet Stanicki: 
„Ich würde sagen: Offen sein. Für alle Mitglieder.“  Annegret Müller

Ramona Stanicki (li) und Ina Manig vom CPSV



11Sachsensport 
September | Oktober 2019

AKTUELL
Bildung

Seit September bietet der Landessportbund Sachsen (LSB) wieder 
allen Bildungsinteressierten ein umfangreiches Lehrgangsprogramm 
für das kommende Kalenderjahr. Egal ob Übungsleiterinnen oder 
Übungsleiter, Trainerinnen und Trainer, Vereinsmanagerinnen und 
Vereinsmanager oder auch begeistert Sporttreibende, die Auswahl 
im Jahr 2020 ist vielfältig. Ein besonderes Highlight finden Vereinsma-
nagerinnen und Vereinsmanager wieder im Mai-Lehrgang zum Thema 
„Social Media“, der sich durch seinen Praxisbezug und Aktualität bzgl. 
der Themen Plattformen und Datenschutz auszeichnet. In der Übungs-
leiter-B-Ausbildung stärkt der Landessportbund Sachsen die Profile 
„Stressbewältigung/Entspannung“ und „Erwachsene Ältere“ mit inte-
ressanten Workshops, wie „Taiji Bailong Ball“ und „Europa tanzt – Inter-
nationale Folkloretänze“. Und alle Aktiven im Kinder- und Jugendsport 
können sich schon jetzt auf den 25.-27.09.2020 freuen: da findet die 10. 
Sportjugendakademie statt! Der Anmeldestart ist für Januar geplant. 
Alle Lehrgänge und Termine finden Sie auf den kommenden Seiten.

Bildungsportal - zentrales Instrument der Bildungsarbeit 

Ein zentrales Werkzeug für die Bildungsarbeit stellt das Bildungs-
portal dar. Mit den Such- und Filterfunktionen können Nutzerinnen 
und Nutzer zielgruppen- oder themenspezifische Lehrgänge anzei-
gen, buchen und verwalten. Dazu gehört auch der Datenaustausch 
zu Lehrgangsdokumenten oder der Download des Zertifikats für 
den gerade absolvierten Lehrgang. Nicht nur für alle Nutzerinnen 
und Nutzer ein Vorteil, sondern auch für den LSB ein bedeutender 
Schritt zur zukunftsorientierten, digitalen Lehrgangsverwaltung. 
Auch einige Kreis- und Stadtsportbünde machen sich auf den Weg 
Ihre Angebote über die Plattform darzustellen, wir freuen uns sehr 
über die gemeinsame Zusammenarbeit und Weiterentwicklung.

Sportcampus – neue Lehr- und Lernformate erproben

Neue Methoden der Wissensvermittlung begleiten uns schon eine 
ganze Weile. Der Online Sportcampus des LSB-Netzwerks Mittel-
deutschland begeistert uns dabei besonders. Gemeinsam mit den 
Bildungskolleginnen und -kollegen aus Thüringen und Sachsen-

Anhalt erproben wir, Lehrgänge und 
Arbeitsgruppen noch effektiver mit 
den digitalen Werkzeugen zu ver-
knüpfen. Das Stichwort dabei ist 
Blended Learning, also ein Mix aus 
Online-Lerneinheiten im Campus 
und Präsenzphasen am Bildungs-
ort. Aber keine Angst, wir sehen uns 
weiterhin in der Sporthalle oder im 
Seminarraum!	 Sebastian Wolski

LSB startet in die neue 
Aus- und Fortbildungssaison

2020 neu im Programm: Taiji Bailong Ball Grundkurs
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 Jahresübersicht der Lehrgangstermine 2020

Zeitraum SJ/LG Lehrgänge Ort
Januar

10.-12.01. SFV Jugendleiterausbildung Teil 1 (in Kooperation mit dem SFV) Leipzig
11.-12.01. SJ 01 Übungsleiter B - Kinderyoga Sportpension Dresden

18.01. ÜLB01 Übungsleiter B - Wirbelsäulengymnastik BSV AOK Leipzig

Februar (10.02. - 21.02. Winterferien)
01.-02.02. ÜLC01 Übungsleiter C - Grundlehrgang Teil A Sportschule Werdau

08.02. ÜLB02 Übungsleiter B - Altersspezifische Gymnastik mit Kleingeräten Sportpension Dresden
07.-09.02. VMB01 Vereinsmanager B - Sportsponsoring für kleinere Vereine Sportschule Werdau
17.-21.02. SJ 02 Sport- und Gruppenhelfer/ Schülerassistenten Sport - Aufbaulehrgang Sportschule Werdau
21.-23.02. SJ 03 Fortbildung Rettungsschwimmen (in Kooperation mit der DLRG) Sportpark Rabenberg
28.-01.03. SFV Jugendleiterausbildung Teil 2 (in Kooperation mit dem SFV) Leipzig
28.-01.03. VMC01 Vereinsmanager C - Teil 1 Sportstruktur/ Führung Sportschule Werdau

März
06.-08.03. ÜLB02 Übungsleiter B - Gesunder Rücken Sportschule Werdau

07.03. ÜLB03 Übungsleiter B - Europa tanzt - Internationale Folkloretänze BSV AOK Leipzig
07.-08.03. ÜLC01 Übungsleiter C - Grundlehrgang I - Teil B Sportschule Werdau

14.03. ÜLB04 Übungsleiter B - Funktionelles Kräftigen mit dem Theraband BSV AOK Leipzig
20.-22.03. ÜLB05 Übungsleiter B - Faszienfitness (Basic) Sportschule Werdau
27.-29.03. ÜLB06 Übungsleiter B - Aquagymnastik/Aquajogging Sportpark Rabenberg
28.-29.03. SJ 04 Übungsleiter B - Cardiotraining mal "cool" für Jugendliche und junge Erwachsene Sportschule Werdau

April (14.04.-17.04. Osterferien)
03.-05.04. VMC02 Vereinsmanager C - Teil 2 Demokratie/ Projektmanagement Sportschule Werdau
03.-05.04. SJ 05 Ausbildung zum Multiplikator/ zur Multiplikatorin für den Kinderschutz im Sport Sportschule Werdau

18.04. ÜLB07 Übungsleiter B - Funkt. Zirkeltraining/Pezziball-Training Sportpension Dresden
24.-26.04. SJ 06 Sport- und Gruppenhelfer/Schülerassistenten Sport - Lizenzwochenende Sportschule Werdau
24.-26.04. VMC03 Vereinsmanager C - Teil 3 Vereinsrecht/Versicherung/ Satzung Sportschule Werdau
25.-26.04. ÜLB08 Übungsleiter B - Basismodul 1 Sportschule Werdau

Mai (21.05. Christi Himmelfahrt )
04.-08.05. ÜLC02 Übungsleiter C - Kompaktausbildung "AG Kirche & Sport" Teil B Sportschule Werdau
08.-10.05. VMB02 Vereinsmanager B - Social Media im Sport Sportschule Werdau
08.-10.05. ÜLB08 Übungsleiter B - Pilates Basics Sportschule Werdau
09.-10.05. ÜLC03 Übungsleiter C - Fitness/Kraftsport, Teil 1 Sportpark Rabenberg

09.05. ÜLB09 Übungsleiter B - Fasziales Ganzkörpertraining (nach dem NaTuRe-Konzept) GSV Leipzig
15.-17.05. ÜLB10 Übungsleiter B - Entspannung durch Kampfkunst Sportschule Werdau

16.05. ÜLB11 Übungsleiter B - Workouts kreativ gestalten BSV AOK Leipzig
16.05. SJ 07 Übungsleiter B - Bewegungslandschaften Chemnitz

Juni (01.06. Pfingstmontag)
05.-07.06. ÜLB12 Übungsleiter B - Outdoor Fitness/Functional Training Sportschule Werdau
05.-07.06. VMC04 Vereinsmanager C - Teil 4 Marketing & Öffentlichkeitsarbeit Sportschule Werdau
06.-07.06. ÜLC04 Übungsleiter C - Fitness/Kraftsport, Teil 2 Sportpark Rabenberg

06.06. ÜLB13 Übungsleiter B - "Laufend unterwegs" stand. Programm ZPP Sportpark Rabenberg
13.-14.06. ÜLB14 Übungsleiter B - Basismodul 2 Sportschule Werdau
20.-21.06. SJ 08 Übungsleiter B - Athletische Grundlagen für 6-bis 12-Jährige Sportschule Werdau
26.-28.06 ÜLB15 Übungsleiter B - 360° Fitness (funkt. Bodyweight Training) Sportschule Werdau
26.-28.06. VMB03 Vereinsmanager B - Führung/ Good Governance Sportschule Werdau
26.-28.06. VMC05 Vereinsmanager C - Teil 5 Finanzrecht/ Spenden/ Sponsoring Sportschule Werdau
26.-28.06. SJ 09 Übungsleiter B - Erlebnispädagogik Sportpark Rabenberg

27.06. ÜLB16 Übungsleiter B - Roll-Workshop GSV Leipzig
27.-28.06. ÜLB17 Übungsleiter B - Lauftraining am "Puls der Zeit" Sportpark Rabenberg
27.-28.06. ÜLC05 Übungsleiter C - Fitness/Kraftsport, Teil 3 Sportpark Rabenberg

Jahresübersicht der Lehrgangstermine 2020
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Juli (20.07. bis 28.08. Sommerferien)
10.-12.07. SJ 10 Fortbildung Rettungsschwimmen (in Kooperation mit der DLRG) Sportpark Rabenberg
11.-12.07. ÜLC06 Übungsleiter C - Fitness/Kraftsport, Teil 4 Sportpark Rabenberg
18.-19.07. ÜLB18 Übungsleiter B - Ernährung und Ausdauer im Gesundheitssport Sportschule Werdau

18.07. ÜLB19 Übungsleiter B - Taiji Bailong Ball Grundkurs Sportpension Dresden
20.-24.07. SJ 11 Sport- und Gruppenhelferausbildung Sportschule Werdau

August (bis 28.08. Sommerferien)
22.-23.08. ÜLB20 Übungsleiter B - Spiele und funkt. Krafttraining für Erw./Ältere Sportschule Werdau

September
04.-06.09. VMC06 Vereinsmanager C - Teil 6 IT/ GEMA/ Präsentationen Sportschule Werdau
04.-06.09. ÜLB21 Übungsleiter B - Moderne Groupfitness zur Kraftentwicklung und HK-Training Sportschule Werdau
11.-13.09. VMC07 Vereinsmanager C - SFV Teil 1 Vereinsentwicklung Leipzig
11.-13.09. LG/01 DOSB Ausbilderzertifikat Teil 1 Sozial- und Selbstkompetenz Leipzig
19.-20.09. ÜLB22 Übungsleiter B - Aktiv und Entspannt Sportschule Werdau
18.-20.09. ÜLB23 Übungsleiter B - Herz-Kreislauftraining-INDOOR/Fitnesstests Sportschule Werdau
18.-20.09. VMB05 Vereinsmanager B - Recht/ Haftung - Alles um den Vorstand Sportschule Werdau

19.09. ÜLB24 Übungsleiter B - "Nordic Walking" (stand. Programm ZPP) BSV AOK Leipzig
25.-27.09. VMC08 Vereinsmanager C - SFV Teil 2 Ehrenamt + Projektmanagement Leipzig
25.-27.09. SJ 12 Sportjugendakademie Sportpark Rabenberg

Oktober (19.10. - 30.10. Herbstferien)
09.-11.10. VMB06 Vereinsmanager B - Stress- und Zeitmanagement Sportschule Werdau
09.-11.10. ÜLB25 Übungsleiter B - Kundalini Yoga Sportschule Werdau
09.-11.10. ÜLB26 Übungsleiter B - Aquagymnastik/Aquajogging Sportpark Rabenberg

10.10. ÜLB27 Übungsleiter B - Pilates Workshop GSV Leipzig
10.-11.10. ÜLB28 Übungsleiter B - Basismodul 3 Sportschule Werdau
12.-15.10. VMA01 Vereinsmanager A - Strategische Vereinsentwicklung Leipzig
12.-16.10. ÜLC07 Übungsleiter C - Kompaktausbildung "AG Kirche & Sport" Teil A Sportschule Werdau
16.-18.10. VMC09 Vereinsmanager C - SFV Teil 3 Finanzrecht/ Spenden/ Sponsoring Leipzig
16.-18.10. LG/02 DOSB Ausbilderzertifikat Teil 2 Methodenkompetenz Leipzig
23.-25.10. VMB06 Vereinsmanager B - Visionen & Wirkung/ Projektmanagement Sportschule Werdau

November (18.11. Buß- und Bettag)
03.-04.11. VMB07 Vereinsmanager B - Rechtssicherheit im Verein Sportschule Werdau
06.-08.11. VMC10 Vereinsmanager C - SFV Teil 4 Recht / Satzung/ Versicherung Leipzig
06.-08.11. SJ 13 Fortbildung Rettungsschwimmen (in Kooperation mit der DLRG) Sportpark Rabenberg
06.-08.11. ÜLB29 Übungsleiter B - Faszienfitness - Aufbaulehrgang Sportschule Werdau
13.-15.11. SFV Jugendleiterausbildung Teil 3 (in Kooperation mit dem SFV) Leipzig

07.11. ÜLB30 Übungsleiter B - Abwechslungreiche Senioren-Fitnessprogramme BSV AOK Leipzig
27.-29.11. VMC08 Vereinsmanager B - Steuern / Haushaltswesen Sportschule Werdau
28.-29.11. ÜLB31 Übungsleiter B - Qigong im Gesundheitssport - "Im Alltag Ruhe finden" Sportschule Werdau
27.-29.11. SJ 14 Übungsleiter B - Gesund mit Ausdauerspielen Sportschule Werdau

28.11. ÜLB32 Übungsleiter B - Sturzprävention (stand. Programm ZPP) Sportpension Dresden
Dezember (ab 23.12.  Weihnachtsferien)

04.-06.12. VMC11 Vereinsmanager C - SFV Teil 5 Marketing & Öffentlichkeitsarbeit Leipzig
11.-13.12. ÜLB33 Übungsleiter B - Flexibilität u. Leistungsfähigkeit mit Blackroll und Schwungstab Sportschule Werdau

Januar 2021
15.-17.01. VMC12 Vereinsmanager C - SFV Teil 6 IT/ GEMA/ Präsentationen Leipzig

SJ Übungsleiterausbildung - Zielgruppe Kinder/Jugendliche
ÜL Übungsleiterausbildung - alle Lizenzstufen und Profile
VM Vereinsmanagerausbildung - alle Lizenzstufen

Jahresübersicht der Lehrgangstermine 2020
Juli (20.07. bis 28.08. Sommerferien)

10.-12.07. SJ 10 Fortbildung Rettungsschwimmen (in Kooperation mit der DLRG) Sportpark Rabenberg
11.-12.07. ÜLC06 Übungsleiter C - Fitness/Kraftsport, Teil 4 Sportpark Rabenberg
18.-19.07. ÜLB18 Übungsleiter B - Ernährung und Ausdauer im Gesundheitssport Sportschule Werdau

18.07. ÜLB19 Übungsleiter B - Taiji Bailong Ball Grundkurs Sportpension Dresden
20.-24.07. SJ 11 Sport- und Gruppenhelferausbildung Sportschule Werdau

August (bis 28.08. Sommerferien)
22.-23.08. ÜLB20 Übungsleiter B - Spiele und funkt. Krafttraining für Erw./Ältere Sportschule Werdau

September
04.-06.09. VMC06 Vereinsmanager C - Teil 6 IT/ GEMA/ Präsentationen Sportschule Werdau
04.-06.09. ÜLB21 Übungsleiter B - Moderne Groupfitness zur Kraftentwicklung und HK-Training Sportschule Werdau
11.-13.09. VMC07 Vereinsmanager C - SFV Teil 1 Vereinsentwicklung Leipzig
11.-13.09. LG/01 DOSB Ausbilderzertifikat Teil 1 Sozial- und Selbstkompetenz Leipzig
19.-20.09. ÜLB22 Übungsleiter B - Aktiv und Entspannt Sportschule Werdau
18.-20.09. ÜLB23 Übungsleiter B - Herz-Kreislauftraining-INDOOR/Fitnesstests Sportschule Werdau
18.-20.09. VMB05 Vereinsmanager B - Recht/ Haftung - Alles um den Vorstand Sportschule Werdau

19.09. ÜLB24 Übungsleiter B - "Nordic Walking" (stand. Programm ZPP) BSV AOK Leipzig
25.-27.09. VMC08 Vereinsmanager C - SFV Teil 2 Ehrenamt + Projektmanagement Leipzig
25.-27.09. SJ 12 Sportjugendakademie Sportpark Rabenberg

Oktober (19.10. - 30.10. Herbstferien)
09.-11.10. VMB06 Vereinsmanager B - Stress- und Zeitmanagement Sportschule Werdau
09.-11.10. ÜLB25 Übungsleiter B - Kundalini Yoga Sportschule Werdau
09.-11.10. ÜLB26 Übungsleiter B - Aquagymnastik/Aquajogging Sportpark Rabenberg

10.10. ÜLB27 Übungsleiter B - Pilates Workshop GSV Leipzig
10.-11.10. ÜLB28 Übungsleiter B - Basismodul 3 Sportschule Werdau
12.-15.10. VMA01 Vereinsmanager A - Strategische Vereinsentwicklung Leipzig
12.-16.10. ÜLC07 Übungsleiter C - Kompaktausbildung "AG Kirche & Sport" Teil A Sportschule Werdau
16.-18.10. VMC09 Vereinsmanager C - SFV Teil 3 Finanzrecht/ Spenden/ Sponsoring Leipzig
16.-18.10. LG/02 DOSB Ausbilderzertifikat Teil 2 Methodenkompetenz Leipzig
23.-25.10. VMB06 Vereinsmanager B - Visionen & Wirkung/ Projektmanagement Sportschule Werdau

November (18.11. Buß- und Bettag)
03.-04.11. VMB07 Vereinsmanager B - Rechtssicherheit im Verein Sportschule Werdau
06.-08.11. VMC10 Vereinsmanager C - SFV Teil 4 Recht / Satzung/ Versicherung Leipzig
06.-08.11. SJ 13 Fortbildung Rettungsschwimmen (in Kooperation mit der DLRG) Sportpark Rabenberg
06.-08.11. ÜLB29 Übungsleiter B - Faszienfitness - Aufbaulehrgang Sportschule Werdau
13.-15.11. SFV Jugendleiterausbildung Teil 3 (in Kooperation mit dem SFV) Leipzig

07.11. ÜLB30 Übungsleiter B - Abwechslungreiche Senioren-Fitnessprogramme BSV AOK Leipzig
27.-29.11. VMC08 Vereinsmanager B - Steuern / Haushaltswesen Sportschule Werdau
28.-29.11. ÜLB31 Übungsleiter B - Qigong im Gesundheitssport - "Im Alltag Ruhe finden" Sportschule Werdau
27.-29.11. SJ 14 Übungsleiter B - Gesund mit Ausdauerspielen Sportschule Werdau

28.11. ÜLB32 Übungsleiter B - Sturzprävention (stand. Programm ZPP) Sportpension Dresden
Dezember (ab 23.12.  Weihnachtsferien)

04.-06.12. VMC11 Vereinsmanager C - SFV Teil 5 Marketing & Öffentlichkeitsarbeit Leipzig
11.-13.12. ÜLB33 Übungsleiter B - Flexibilität u. Leistungsfähigkeit mit Blackroll und Schwungstab Sportschule Werdau

Januar 2021
15.-17.01. VMC12 Vereinsmanager C - SFV Teil 6 IT/ GEMA/ Präsentationen Leipzig

SJ Übungsleiterausbildung - Zielgruppe Kinder/Jugendliche
ÜL Übungsleiterausbildung - alle Lizenzstufen und Profile
VM Vereinsmanagerausbildung - alle Lizenzstufen
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Für viele Vereine sind Kunstrasenspielfelder mittlerweile unver-
zichtbar. Im Gegensatz zum Naturrasen sind sie beinahe ganz-
jährig bespielbar. Gerade für Vereine mit einer großen Zahl von 
(Nachwuchs-)Mannschaften gibt es insbesondere außerhalb 
der Vegetationsperiode keine vernünftige Alternative zum syn-
thetischen Grün. Bei Überlegungen zur Weiterentwicklung der 
Sportinfrastruktur steht ein Kunstrasen auch darum für viele 
ganz oben auf der Wunschliste.

Geschätzt 6.000 künstliche Spielfelder gibt es derzeit in Deutsch-
land, etwa 230 davon liegen in Sachsen. Und auf der Mehrzahl die-
ser Felder kommt Kunststoffgranulat als Füllmaterial zum Einsatz, 
das Spielkomfort und Verletzungsprävention dient. Genau diese 
winzigen Kügelchen stellen Kommunen und Vereine als Platzei-
gentümer aktuell vor ein Problem. Denn die Europäische Chemie-
agentur (ECHA) stuft sie in einem im März an die Europäische Kom-
mission vorgelegten Vorschlag als Mikroplastik ein, deren Eintrag 
in die Umwelt, sei es über die Sportschuhe der Nutzer oder auch 
über den Wasserkreislauf, vermieden werden soll. Nach kräftigem 
Rauschen im Blätterwald sah sich die ECHA genötigt klarzustellen, 
dass es ihr hierbei nicht um ein generelles Verbot von Kunstra-
senplätzen geht: „Der Spielbetrieb auf den betroffenen Plätzen 
könnte fortbestehen. Allerdings wäre deren Unterhalt vom Ver-

botsvorschlag betroffen, wenn die Bestände von bisherigem Füll-
material aufgebraucht wären.“

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) bekannte sich in 
diesem Zuge zur umweltfreundlichen Nutzung von Sportanla-
gen, gemeinsam mit dem Deutschen Fußball-Bund sei man sich 
„bewusst, dass der Sport einen Beitrag leisten kann, um die 
Umweltverschmutzung durch (Mikro-)Plastik zu reduzieren.“ Zu 
möglichen Auswirkungen von Kunststoffrasenplätzen auf die Um-
welt etablierte der DOSB eine Arbeitsgruppe mit Mitgliedern aus 
Sportverbänden und der Wissenschaft. Schnellstmöglich sei eine 
Bestandsaufnahme und die Kommunikation einfach umsetzbarer 
Maßnahmen für Sportvereine und Kommunen notwendig, durch 
die bei fortlaufendem Sportbetrieb der Austrag von Kunststoff in 
die Umwelt deutlich reduziert werden kann. Daneben benötige 
es dringend weiterer wissenschaftlicher Expertise zur Praxistaug-
lichkeit alternativer organischer Füllstoffe – wie beispielsweise 
Kork oder Quarzsand (d. Red.) – und zur sportartübergreifenden 
Eignung von Kunststoffrasenflächen, die gänzlich ohne Füllstoffe 
auskommen.

Vor einem Inkrafttreten eines Verbots von Kunststoffgranulaten 
zur Verwendung in Kunststoffrasensystemen fordert der DOSB 



15Sachsensport 
September | Oktober 2019

AKTUELL
Sport und Umwelt

eine Übergangsfrist von mindestens sechs Jahren, wie sie die ECHA 
auch für andere betroffene Produkte jenseits des Sports vorgese-
hen hat. Die Frist sei notwendig, um die hohen Investitionen für 
die Sanierungen der mehr als 6.000 kommunalen und sportver-
einseigenen Kunststoffrasenspielfelder unterschiedlichsten Al-
ters in Deutschland leisten und gleichzeitig den Sportbetrieb auf 
den betroffenen Sportanlagen aufrechterhalten zu können. Eine 
genaue Quantifizierung der in Deutschland von einem möglichen 
Verbot betroffenen Sportanlagen sei derzeit nicht möglich, da es 
an belastbaren Daten fehle. Darum wäre eine erneute bundeswei-
te Sportstättenstatistik der Länder, zum letzten Mal 2002 erho-
ben, zwingend erforderlich.
Sportvereine seien auf ihre Sportstätten angewiesen, um ihren 
vielfältigen gesellschaftspolitischen und sozialen Aufgaben auch 
weiterhin nachkommen zu können. Dies sieht auch Bundesum-
weltministerin Svenja Schulze so, die in einem Schreiben an DOSB-
Präsident Alfons Hörmann den aktuellen Sachstand zum Thema 
Kunstrasenplätze und Mikroplastik erläutert. Das Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) habe 
ein großes Interesse daran, „dass Vereine und kommunale Einrich-
tungen ihren Spiel- und Trainingsbetrieb ohne Einschränkungen 
durchführen können, insbesondere im Breiten- und Jugendsport“, 
erklärt die Ministerin. Schulze habe, so der DOSB, „noch einmal 
die Relevanz und … akute Dringlichkeit des Themas“ verdeutlicht. 

Für Einfüllmaterial in Kunstrasenplätzen gebe es 
bisher keine Ausnahmen oder Übergangsfristen. 
Die ECHA habe jedoch ausdrücklich darum ge-
beten, zusätzliche Informationen einzureichen, 
um die möglichen Auswirkungen des Entwurfs 
auf den Betrieb von Kunstrasenplätzen und 
auf den Sportbetrieb sowie die Notwendigkeit 
einer Ausnahme für die Verwendung von Ein-
füllmaterial für Kunstrasenplätze abschätzen zu 
können (z. B. zum Anteil der Freisetzung in die 
Umwelt – also etwa die jährliche Nachfüllmen-
ge – oder zu den gesellschaftlichen Folgen einer 
möglichen Beschränkung). Die ECHA selbst sehe 
also für diesen Verwendungszweck noch Prüf- 
und Beratungsbedarf, ehe die EU-Kommission 
den Mitgliedsstaaten einen Regulierungsvor-
schlag unterbreite. 

Das geschilderte Verfahren zeige, dass es mög-
lich und wichtig sei, den Prüf- und Entscheidungsprozess bereits 
jetzt frühzeitig mitzugestalten, erklärte die Bundesministerin. 
Sie empfehle „dringend, dass sich viele Betroffene beteiligen und 
möglichst umfassende Informationen zur aktuellen Situation vor 
Ort im Rahmen der öffentlichen Konsultation bei der ECHA ein-
reichen.“

Auch der DOSB forderte seine Mitgliedsorganisationen auf, sich 
aktiv an der Öffentlichen Konsultation der ECHA zum Beschrän-
kungsvorschlag „Mikroplastik“ zu beteiligen. Mittlerweile hätten 
mindestens 18 Sportorganisationen aus Sportdeutschland diese 
Möglichkeit genutzt, erklärten Hörmann und die DOSB-Vorstands-
vorsitzende Veronika Rücker. Beide schrieben der Ministerin, dass 
der DOSB gerne die im laufenden Verfahren vorgesehenen weite-
ren Möglichkeiten zur Beteiligung ausschöpfen werde. „Gleichzeitig 
wollen wir aber auch klarstellen, dass sich der DOSB und damit der 
organisierte Sport in Deutschland der kollektiven und individuellen 
Verantwortung zum Schutz unserer Umwelt bewusst ist und dies für 
eine gesellschaftliche Kernaufgabe der nächsten Jahre hält.“ 

DOSB und DFB hatten ihre Positionen in einer gemeinsamen Stel-
lungnahme im Rahmen der Konsultation zum ECHA-Beschrän-
kungsvorschlag „Mikroplastik“ formuliert. Mitgliedsorganisati-
onen oder Vereine können ihre Position auf der Website der ECHA 
ins Verfahren einbringen. Der DOSB hat auf seiner Internetseite 
www.dosb.de/mikroplastik wichtige Dokumente sowie relevante 
Fragen und Antworten rund um das Thema „Mikroplastik auf 
Kunststoffrasenfeldern“ gesammelt.

Das sächsische Innenministerium teilte indes in einer Mitteilung 
an den Landessportbund Sachsen (LSB) mit, dass im Freistaat 
„mit sofortiger Wirkung Investitionen, die in Zusammenhang mit 

einem Kunststoffgranulat stehen, bis auf weiteres im Rahmen der 
investiven Sportförderung nicht mehr gefördert werden.“ Der LSB 
wird die Entwicklung auf diesem Gebiet aktiv begleiten und ge-
gebenenfalls Gestaltungsvorschläge unterbreiten. Für Rückfragen 
steht Stefan Bär (baer@sport-fuer-sachsen.de, 0341-2163166) zur 
Verfügung. 	 dosb/jam
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„Hier ist Sport zu Hause.“ – der Slogan des Landessportbundes Sach-
sen (LSB) wurde auch in diesem Jahr wieder beim Tag der Sachsen 
zum Programm. Der LSB war in Riesa mit einem attraktiven und ab-
wechslungsreichen Showprogramm und einem Mitmach-Parcours 
für Jung und Alt an der Pausitzer Straße vertreten.

Seit der Premiere im Jahr 1992 ist der Landessportbund Sachsen beim 
größten sächsischen Volksfest ununterbrochen mit dabei. Und so gab 

es auch 2019 in Riesa ein attraktives Bühnenprogramm und sport-
liche Herausforderungen zum Mitmachen für Gäste jeden Alters.

Von Freitag bis Sonntag zeigten verschiedene sächsische Sport-
vereine in rund 30 Auftritten ihr Können – von Akrobatik bis 
Tanz, von Aerobic bis Kampfsport. Als Moderator führte Marc 
Huster, Ex-Weltmeister und zweifacher Olympia-Silberme-
daillengewinner im Gewichtheben, durch das Programm. 
Rund um die Bühne konnten sich die Besucher auf der LSB-
Sportmeile das ganze Wochenende lang auf einem Mitmach-

parcours versuchen. Unter anderem bei verschiedenen Reakti-
onstests, am Biathlonsimulator, beim Bogenschießen und an der 

Fußballtorwand gab es zahlreiche kleine und für die Tagesbesten 
auch etwas größere Preise zu gewinnen.

LSB mit sportlichem Programm in Riesa
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Traditionell nutzt der LSB den Tag der Sachsen auch für Sport-Ge-
spräche mit der Landespolitik. So empfingen LSB-Präsident Ulrich 
Franzen und Vizepräsidentin Angela Geyer unter anderem Minister-
präsident Michael Kretschmer, Landtagspräsident Matthias Rößler, 
Sport und Innenminister Roland Wöller sowie Vize-Ministerpräsident 
Martin Dulig. Mit Barbara Klepsch, der sächsischen Staatsministerin 
für Soziales, Christian Hartmann als Vorsitzendem der CDU-Fraktion 
im Sächschen Landtag, Rico Gebhardt als Linken-Fraktionsvorsitzen-
dem und Jörg Vieweg, dem sportpolitischen Sprecher der säch-
sischen SPD diskutierten weitere Politiker im LSB-Zelt über die 
Belange des organisierten Sports im Freistaat.
Als besonderes Highlight waren in diesem Jahr Bob-
Olympiasieger Candy Bauer und der Paralympics-Sil-
bermedaillengewinner in der Dressur, Steffen Zeibig, 
zu Gast auf der LSB-Bühne. Beide Athleten sprachen 
mit Moderator Marc Huster über ihren Werdegang 
zum erfolgreichen Spitzensportler und plauderten 
aus dem Nähkästchen. Des Weiteren erhielten sechs 
neue Übungsleiter auf der Bühne ihre Lizenzen. Die 
Studierenden der BA Riesa wurden in Kooperation mit 
dem Kreissportbund Meißen ausgebildet.	 o

LSB mit sportlichem Programm in Riesa
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Leistung!
Unser Sport ist Leistung. Gerade durch Leistung 
generiert er seine öffentliche Wahrnehmung und schafft 
mit seinen Vorbildern auch eine wichtige Grundlage für die 
Entwicklung anderer Sportbereiche.

Der Landessportbund Sachsen bekennt sich 
eindeutig zum Leistungssport und zur 
Förderung der Entwicklung 
leistungssportlicher Talente.

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®
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Seit 2009 machen sich im nordsächsischen Wöllnau Mannschaf-
ten aus ganz Deutschland dreckig. Gespielt wird auf zwei Klein-
feldern, geheime Zutat: 600.000 Liter Brunnenwasser. Ziel: Der 
Titelgewinn bei der Deutschen Matschfußball Meisterschaft. 
Wer 2020 die Meisterschale in den schlammigen Händen halten 
möchte, kann jetzt schon seine Mannschaft zusammentrom-
meln und sich bei den Organisatoren unter info@matschfuss-
ball.de melden. Und auch für Interessierte Zuschauer gilt: Am 
1.8.2020 wird es wieder matschig.

Leistung!
Unser Sport ist Leistung. Gerade durch Leistung 
generiert er seine öffentliche Wahrnehmung und schafft 
mit seinen Vorbildern auch eine wichtige Grundlage für die 
Entwicklung anderer Sportbereiche.

Der Landessportbund Sachsen bekennt sich 
eindeutig zum Leistungssport und zur 
Förderung der Entwicklung 
leistungssportlicher Talente.

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®
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Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung
Im Rahmen der allgemeinen Haftpflichtversicherung sind Schäden an Sachen und Personen ver-
sichert. Die Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung umfasst zusätzlich die Inanspruchnah-
me durch einen Dritten (außerhalb des Vereins) aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen 
für einen Vermögensschaden. Zusätzlich haben die versicherten Organisationen Versicherungs-
schutz für Vermögensschäden, die sie infolge eines fahrlässig begangenen Verstoßes durch 
haupt- und ehrenamtlich tätige Personen unmittelbar selbst erleiden. In der Praxis wird ein mögli-
cherweise verantwortliches Mitglied des Vorstands wegen eines „überschaubaren“ Vermögens-
schadens beim Verein nicht gleich persönlich in Anspruch genommen. Wenn zum Beispiel ein 
Mitarbeiter versehentlich die falsche Druckdatei für die Vereinszeitung freigibt und ein Neudruck 
erforderlich wird, erstattet die Vermögensschaden-Haftpflicht den Vermögensschaden des Ver-
eins. Wird bei einem größeren Vermögensschaden der Vorstand dennoch persönlich in Haftung 
genommen, gewährt die D&O-Versicherung ihm diesen Schutz persönlich. In der bestehenden 
Kombination der D&O- und Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung sind somit sowohl die 
persönlichen, schutzwürdigen Absicherungsinteressen der organschaftlich haftenden Personen 
als auch die finanziellen Interessen des Vereins vom Versicherungsschutz erfasst.

Die Versicherungssumme beträgt 250.000 Euro je Versicherungsfall.

	 Wussten Sie schon? Da auch sogenannte Eigenschäden mitversichert sind, ist auch der 
Schlüsselverlust von vereinseigenen – und nicht nur von fremden Sportanlagen versichert, 
maximal bis 20.000 Euro je Schadenfall.

Vertrauensschadenversicherung
„Schwarze Schafe“ kommen in der Gesellschaft und somit leider auch in der Vereins-
landschaft vor. Damit die Vereine und Verbände nicht auf ihrem finanziellen Schaden 
durch eine Veruntreuung von Vereinsgeldern sitzen bleiben, ist die Vertrauensscha-
denversicherung fester Bestandteil der Sportversicherung. Die Vertrauensschaden-
versicherung schützt die Vereine gegen Schäden an ihrem Vermögen, die schuldhaft 
und durch Vorsatz durch Vertrauenspersonen entstanden sind. Dies ist zum Beispiel 
bei Unterschlagung, Diebstahl, Betrug, Untreue oder Urkundenfälschung der Fall.
Aber auch Risiken „ohne Verschulden“ sind versichert, zum Beispiel wenn der Kassie-
rer auf dem Weg zur Bank beraubt wird oder wenn er die Abendkasse mit zu sich nach 
Hause nimmt und das Geld dort bei einem Einbruchdiebstahl entwendet wird.

Die Versicherungssummen betragen:
Für das Risiko „Vorsatz“
•	 50.000 Euro für Fachverbände, Kreis- und Stadtsportbünde,
•	 15.000 Euro für alle anderen Organisationen des LSB
Für das Risiko „Ohne Verschulden“
•	 25.000 Euro für Fachverbände, Kreis- und Stadtsportbünde,
•	 10.000 Euro für alle anderen Organisationen des LSB.

	 Wussten Sie schon? Die Vereinsgelder sind bei einem vorgenannten Einbruchdiebstahl 
versichert, nicht jedoch weitere Schäden, die durch den Einbruch am Inventar oder den Räu-
men entstehen. Für Vereinsheime empfiehlt sich daher ein zusätzlicher Sport-Vereinsschutz, 
der das Sachversicherungs-Risiko umfassend absichert. 

Rechtsschutzversicherung
Die Rechtsschutzversicherung sorgt dafür, dass die Versicherten ihre rechtlichen Interessen 
wahrnehmen können und trägt die dafür erforderlichen Kosten.

Der Versicherungsschutz umfasst 
•	 Schadensersatz-Rechtsschutz für die Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen,
•	 Straf-Rechtsschutz für die Verteidigung des Vorwurfes eines fahrlässigen Vergehens, z.B. 

fahrlässige Körperverletzung. Beim Vorsatzvorwurf besteht zunächst kein – später jedoch 
rückwärts – Versicherungsschutz, wenn nicht rechtskräftig festgestellt wird, dass vorsätzlich 
gehandelt wurde. 

ANZEIGE
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•	 Ordnungswidrigkeiten-Rechtsschutz für die Verteidigung wegen des Vorwurfs einer nicht 
verkehrsrechtlichen Ordnungswidrigkeit.

Für die Organisationen im Landessportbund Sachsen besteht zusätzlich
•	 Arbeits-Rechtsschutz für die Wahrnehmung rechtlicher Interessen aus Arbeitsverhältnissen,
•	 Sozialgerichts-Rechtsschutz für die Wahrnehmung rechtlicher Interessen vor deutschen So-

zialgerichten,
•	 Rechtsschutz im Vertrags- und Sachenrecht.

Die Versicherungssummen betragen
•	 50.000 Euro je Rechtsschutzfall,
•	 25.000 Euro für (Straf-)Kautionen.

Versicherungsbüro beim Landessportbund Sachsen e.V. | Goyastr. 2 d | 04105 Leipzig
Telefon: 03 41/2 16 31 33 | Telefax: 03 41/9 80 93 50 | E-Mail: vsbleipzig@ARAG-Sport.de
www.ARAG-Sport.de

Das Versicherungsbüro berät Sie gerne persönlich in allen Versicherungsfragen. Mit dem Bü-
roleiter Burkhard Oha und seiner Mitarbeiterin Silvia Paul stehen Ihnen zwei engagierte und 
erfahrene Gesprächspartner zur Verfügung. Der spezielle und teils individuelle Versicherungs-
bedarf der Sportvereine und -verbände steht bei den Beratungsgesprächen im Mittelpunkt.
Das Versicherungsbüro ist ebenso Ansprechpartner im Schadenfall. 

Das Versicherungsbüro online
Sie können alle Informationen zur Sportversicherung auch online einsehen. Hier finden Sie 
neben dem Merkblatt zum Vertragsinhalt auch viele Tipps zum Vereinsbetrieb. Ebenso kön-
nen Sie online Ihre Schäden melden und sich über sinnvolle Zusatzversicherungen 
informieren > www.ARAG-Sport.de Hier wählen Sie bitte beim ersten Besuch Ihr 
Versicherungsbüro beim LSB Sachsen. 

Ergänzende Zusatzversicherungen sollten die Vereine prüfen 
und bei Bedarf vereinbaren
Die Sportversicherung ist ein wertvoller Schutz für die Verbände, Vereine und deren 
Mitglieder. Diese bietet Versicherungsschutz in den wichtigsten Themenbereichen, 
wie beispielsweise dem Haftpflichtschutz für die Organisation und den gesamten 
Sportbetrieb einschließlich der für den Verein tätigen Personen, der persönlichen 
Absicherung der Vorstände und trägt dem Fürsorgegedanken nach einem Unfall der 
Sportler und Sportlerinnen Rechnung. 
Wenn für Ihren Verein darüber hinaus individueller zusätzlicher Versicherungsbedarf 
besteht, können Sie diesen eigenständig vereinbaren. Beispielsweise sind Sachversi-
cherungen für Gebäude und deren Inhalt nicht Gegenstand der Sportversicherung. 

Die häufigste Zusatzversicherung ist laut Burkhard Oha, Leiter des Versicherungsbüros beim 
Landessportbund Sachsen, die Kfz-Zusatzversicherung mit Rechtschutz. Denn Auswärts-
spiele oder -turniere sind fester Bestandteil des Spielbetriebes in den Sportvereinen. Auf die-
sen Fahrten sind die Mitglieder bereits über die Sportversicherung unfallversichert. Entstehen 
jedoch Unfallschäden an PKW sind diese nicht versichert. Besteht zudem keine Kaskoversiche-
rung wird der Verein gegebenenfalls mit einer hohen Belastung konfrontiert. Damit Eltern oder 
Mitglieder auf diesen Fahrten kein Kostenrisiko tragen, sollte jeder Verein über eine entspre-
chende Zusatzversicherung nachdenken.
Zudem gewinnt beispielsweise das „Cyber-Risiko“ und die strafrechtliche Absicherung auch 
bei Vorsatzvorwurf zunehmend an Bedeutung. Lassen Sie sich auch hierzu vom Versicherungs-
büro beim LSB beraten oder informieren Sie sich online. 
Wir hoffen, dass wir Ihnen mit dieser kurzen Übersicht das Thema Sportversicherung näher-
gebracht haben. Weitere Informationen können Sie dem Merkblatt ‚Informationen zur Sport-
versicherung‘ unter www.ARAG-Sport.de, Versicherungsbüro Landessportbund Sachsen e.V., 
entnehmen. 

ANZEIGE
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Auszeichnungen

Zusammenhalt!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.

EHRENPLAKETTE

KV Blau-Weiß 99 Rodewitz/Hochkirch

Enrico Wolff	

EHRENNADEL IN GOLD

VfB Schöneck

Siegmund Stark
 

SC DHfK Leipzig, Abt. Radsport

Michael Schiffner
 

Akrobatik-Team Niesky	

Heiderose Hübner
	

Vogtländisches Radsporteam Plauen

Dietmar Hellinger

SV Zwethau

Harry Sonntag

KSB Sächs. Schweiz-Osterzgeb.

Wolfgang Mönch
 

KSB Sächs. Schweiz-Osterzgeb.

Carsten Petters

SV Borna

Rene Winkler

SV Borna

Roland Hammer
 

SV Borna

Margot Bernecker

SV „Grün-Weiß“ Weißwasser

Arnd Panoscha
 

SV Einheit Mutzschen

Werner Brade
 

SV Einheit Mutzschen

Ilona Orban

Verein zur Förderung des OSP Leipzig

Dr. Winfried Nowack
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Tipps und Rätsel
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Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.
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Ökotipp

Wespen im Spätsommer

Die letzten Sommerwochen des Jahres haben begonnen. Wir Men-
schen nutzen die verbleibenden warmen Tage gern für ein Kaffee-
kränzchen im Garten oder ein Picknick im Park. Neben Freunden 
und Verwandten locken wir mit Zucker und Fleisch aber auch un-
gebetene Gäste an unseren Tisch: die Wespen. Es trauen sich nur 
zwei der elf mitteleuropäischen Wespenarten an unsere gedeckten 
Tafeln, nämlich die ‚Gewöhnliche Wespe‘ und die ‚Deutsche Wes-
pe‘. Alle anderen Wespenarten vertilgen vor allem Fliegen, Mücken, 
Raupen, Motten oder Spinnen. Um Wespen nicht erst anzulocken, 
kann man Speisen abdecken, süße Getränke verschließen und auf 
stark parfümierte Körperpflegeprodukte verzichten. Wenn sich die 
schwarz-gelben Insekten dennoch zu uns gesellen, heißt es: Ruhe 
bewahren! Um-sich-Schlagen ist äußerst kontraproduktiv. Denn die 
Tiere nehmen unsere Angst wahr und Angstschweiß versetzt sie in 
Alarmbereitschaft. Auch Wegpusten hilft nicht weiter. Es zeigt sich, 
dass das ausgeatmete CO2 Wespen aggressiver macht. Stattdessen 
empfiehlt es sich, die Tiere im Auge zu behalten, wenn man isst, und 
einfach ganz entspannt bleiben. Klares Wasser aus kleinen Sprüh-
fläschchen oder Ablenkfütterungen mit Teilen des Essens haben 
sich bewährt. Wer die Wespen dort dann gewähren lässt und ihnen 
ein Stück vom kulinarischen Glück gönnt, hat in der Regel nichts zu 
befürchten. Der kann vielleicht sogar beobachten, wie sie geschickt 
ein kleines Stück aus einem großen Ganzen herausoperieren und 
mit der Beute stolz davonfliegen. 	 Quelle: BUND

EDV-Tipp

Daten per Eingabemaske in Excel erfassen

Für das Befüllen von Excel-Tabellen gibt es neben dem Ausfüllen 
im Tabellenblatt auch die Möglichkeit des Arbeitens mit einer Ein-
gabemaske. 
Da der Maske-Befehl gut versteckt ist, integriert man ihn am be-
sten in die Schnellzugriffleiste. Dazu klickt man in der Schnellzu-
griffsleiste auf den kleinen, nach unten zeigenden Pfeil und wählt 
„Weitere Befehle“. In der linken Dropdown-Liste wählt man „Alle 
Befehle“, wählt den Eintrag „Maske“ und klickt auf „Hinzufügen“. 
Nach Beendigung des Dialogs durch Klick auf „OK“ erscheint der 
Punkt in der Symbolleiste.
Um die Maske nutzen zu können, muss die auszufüllende Tabelle 
Spaltenüberschriften enthalten. Nun wählt man eine der Über-
schriften aus und klickt auf das Maske-Symbol.
Damit wird ein separates Fenster mit der Eingabemaske ange-
zeigt. Darin kann man nun bequem Datensätze erstellen, bearbei-
ten, löschen oder suchen. Mithilfe der Tab-Taste springt man zum 
nächsten Feld, über Shift-Tab geht es zurück zum vorherigen. Per 
Enter-Taste werden die erfassten Daten übernommen. Durch Klick 
auf „Kriterien“ aktiviert man die Suche. Durch Klick auf „Maske“ 
gelangt man wieder zurück in den Eingabemodus.  
Diese Verfahrensweise ist auf folgender Website mittels Screenshots 
ausführlich beschrieben: www.computerwoche.de

Sporträtsel

Waagerecht: 1.dt. Biathlonsportlerin, 10. Arbeitnehmer (Abk.), 11. Brauch, 12. 

Staat in Amerika, 14. Kamin, 16. Rechtsverordnung (Abk.), 18. Kartenfarbe für den 

Spielausschluss, 19. Teilnehmer an der Handball-WM 2019, 21. Heimat Abrahams, 

22. Erwiderung auf Kontra beim Skat, 23. Bund, Gemeinschaft, 25. US-amerika-

nischer Fechter (1920 Olympiabronze mit der Mannschaft), 26. Ballzuspiel, 28. 

Kfz.-K. der Deutschen Bahn, 29. Chem. Zeichen für Aluminium, 30. japanisch : 

Körpergröße, 31. US-Eishockeyspieler (Olympiabronze 1936), 32. Kreissportbund 

im LSB, 35. Kfz.-K. von Heide, 36. ehem. Kfz.-K. vom Berchtesgadener Land, 37. 

Wunschbild, 40. Wettkampffläche beim Eishockey, 42. Artikel, 44. dt. Skispringer.

Senkrecht: 1. Schachbegriff, 2. Ort in der Schweiz, 3. trocken, 4. Kfz.-K. von Esslin-

gen, 5. kalter Adriawind, 6. Gruß von Wassersportlern, 7. Ausruf, 8. Magd, 9. ungar. 

Turner, gewann 1912 Olympiasilber mit der Mannschaft, 13. Tagesordnung (Abk.), 

15. Tarocktrumpfkarte, 17. Abk. für einen USA-Bundesstaat, 20. ein Knochen, 22. 

Sportgerät, 24. engl.: Glorienschein, 27. dt. Skisportler (Slalom), 30. österr. Skisport-

ler (Nordische Kombination), 32. Stehler, 33. Eislauf- und Rollschuhclub (Abk.), 34. 

dt. Vorsilbe, 38. das ist (Abk.), 39. Kfz.-K. von Osnabrück, 41. Modellbahnspur, 43. 

latein.: das ist (Abk.).

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal etwas zum Aufholen. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird ein Thermobecher des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 1.11.2019. Ihre Lösung schicken Sie bitte 
unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund Sachsen, 
Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung Juli/August: 
Das Lösungswort lautete „Turnierpferd“. Aus den richtigen Einsendungen wurde 
Dieter Markus aus Zwickau gezogen. Er darf sich auf eine Trinkflasche freuen. Wir 
gratulieren! 	 o
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RATGEBER
Ernährung

Zubereitung

Die Bohnen in ein Sieb geben, abtropfen lassen und mit einer Gabel 
oder einem Stabmixer grob zerkleinern. In der Zwischenzeit alle Zu-
taten, bis auf die Nüsse, miteinander vermischen und die Bohnen 
unterheben. Diese Masse in eine mit Backpapier ausgelegte Spring-
form oder Auflaufform streichen. Danach die zerhackten Walnüsse 
darüber streuen. Im Anschluss alles auf der mittleren Schiene des 
Ofens bei 160°C für 30-35 Minuten backen.
Geeignet als: Zwischenmahlzeit

Nutzen für den Sportler:

Die Unterteilung des Kalenderjahres in verschiedene Trainingsphasen 
bzw. spezifische Trainingszyklen (Makro, Meso und Mikro) ist seit Jah-
ren Gang und Gäbe im Sport. Dabei wechseln sich Trainingsinhalte, 

Umfänge und Intensitäten entsprechend der geplanten 
Haupt- und Vorbereitungs-Wettkämpfe im Jahr ab. 

Dies soll eine langfristige, gezielte Leistungsstei-
gerung auf einen oder mehrere Punkte im Jahr 
steuern und gleichzeitig Übertraining oder 

Leistungsplateaus vermeiden helfen [1; 2]. Wer dabei die wechseln-
den Trainingsinhalte und deren physiologischen Prozesse optimal 
ausnutzen möchte, sollte auch die Ernährung über das Jahr periodi-
sieren. Das bedeutet bspw. in der Wettkampf-Nebensaison eher ein 
bis drei Kilogramm Körpergewicht über dem optimalen Wettkampf-
gewicht anzupeilen, um eine optimale Nährstoff- und Energiezufuhr 
in den Vordergrund rücken zu können [1; 2]. Weiter ist es u.a. auch 
möglich, bestimmte Trainingsinhalte – wie das Training der Grundla-
genausdauer via Verbesserung des Fettstoffwechsels – durch gezielte 
Manipulation der Kohlenhydratverfügbarkeit, in ihrer Wirkung noch 
zu potenzieren [1; 6]. Die ostafrikanischen Top-Läufer aus Kenia und 
Co. trainieren bspw. die erste Laufeinheit des Tages (im Grundlagen-

ausdauerbereich) nüchtern und mit geringer Flüssigkeitszufuhr [2]. 
Nach der Nacht sind die körpereigenen Speicher für Kohlenhydrate 
etwas verringert worden und dies zwingt den Organismus bei der 
körperlichen Belastung am Morgen, effektiver mit den vorhandenen 
(knappen) Ressourcen umzugehen (erhöhtes Training der Verstoff-
wechselung von Fett für die Energiebereitstellung) [1]. Anschließend 
wird wieder normal (Kohlenhydrat reich) gefrühstückt, um die Re-
generation und Trainingsanpassung optimal zu unterstützen. Dieses 
morgendliche Fettstoffwechseltraining lässt sich noch zusätzlich 
durch die Methode des „sleep low, train low“ intensivieren. Dazu 
wird am späten Nachmittag oder am Abend ein intensives Training 
(Intervalle, Krafttraining etc.) absolviert, welches die Kohlenhydrat-
speicher in Muskeln stark reduzieren soll. Die anschließende Abend-
mahlzeit soll zwar Eiweiß, Fett und Mikronährstoffe zurückführen, 
jedoch keine Kohlenhydrate (wie Nudeln, Reis, Brot, Kartoffeln etc.) 
enthalten. Damit wird der Körper gezwungen die Kohlenhydratspei-
cher in der Nacht noch weiter zu entleeren (sleep low – mit leerem 
Kohlenhydratspeicher durch die Schlafphase). Wird dann wieder am 
nächsten Morgen die erste Grundlageneinheit mit geringer Intensität 
und ohne vorige Nahrungszufuhr absolviert, muss die Muskulatur ge-
zwungener Maßen die Fettsäuren zur benötigten Energiegewinnung 
nutzen (train low – Grundlagenausdauertraining mit entleertem Gly-
kogenspeicher) [1; 2]. Dadurch wird die Rate der möglichen Fettoxi-
dation deutlich herauf gesetzt, so dass man im Wettkampf Kohlenhy-
drate spart und länger Energie über die Fettreserven erhält (längere 
Belastungsdauer möglich)[3; 6].
Diese Vorgehensweise lässt sich effektiv in den gewohnten Ernäh-
rungsplan integrieren, da keine generelle Kohlenhydratbeschrän-
kung für die restlichen Mahlzeiten des Tages / der Woche eingehal-
ten werden muss (sollte) [1]. Im Gegensatz zu einer dauerhaften „low 
carb“ oder gar „ketogenen“ Ernährungsweise während der Phase 
des Grundlagenausdauertrainings treten bei der periodisierten Koh-
lenhydratzufuhr keine Probleme bei intensiveren Trainingseinheiten 
oder großen Trainingsumfängen auf. Denn mit dauerhaft verminder-
ter Kohlenhydratzufuhr ist die körperliche Belastbarkeit, sowie Re-
generationsfähigkeit und die Anpassung an gesetzte Trainingsreize 
heruntergesetzt [2]. Es existieren darüber hinaus noch viele weitere 
Methoden der ernährungsspezifischen Makronährstoffmanipulati-
on, welche immer an die jeweiligen Sportart spezifischen Anforde-
rungen, individuellen Gegebenheiten und vorgegebenen Trainingsin-
halte angepasst werden sollten [4]. Mit bedachtem Einsatz können so 
Trainingsziele schneller erreicht, Wettkampfleistungen kontinuierlich 
gesteigert und Mangelerscheinungen, sowie negative Auswirkungen 
auf Immunsystem etc., vermieden werden [4; 5].	 René Dolge

Literaturverzeichnis unter: 
https://www.sport-fuer-sachsen.de/ernaehrungstipps.html 

Protein-Brownies (ca. 16 Stück)
2 Dosen Kidneybohnen (wahlweise auch wei-

ße Bohnen, schwarze Bohnen etc.) | 2 Eier | 1 

Prise Salz | 80 g Zucker | 1 Pckg. Vanillezucker | 40 g 

Kakao | 50 ml Milch oder ähnliches | 1 EL Pflanzenöl | 1 TL 

gemahlenes Kaffeepulver | 1 Handvoll Nüsse (bspw. Haselnüsse, 

Walnüsse …)

Gesamtenergie pro Pancake: 89,7 kcal | Eiweiß: 4,5 g | 
Kohlenhydrate: 9,5 g | Fett: 3,2 g 		

Sleep low, train low   –    Eine Form der 
periodisierten Zufuhr von Kohlenhydraten
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RATGEBER
Sportmedizin

Sportliches Training mit hohen Umfängen und Intensitäten ver-
ursacht in Ausdauersportarten Anpassungen im Herz-Kreislauf-
system und in Kraft- und Schnellkraftsportarten Veränderungen 
in der Muskelausprägung und in der Struktur von Sehnen und 
Bindegewebe. Diese Adaptationen benötigen eine monatelange, 
manchmal jahrelange regelmäßige Belastungseinwirkung. So ist 
z. Bsp. mit der Herausbildung einer Herzvergrößerung (Sportherz) 
erst dann zu rechnen, wenn bei Läufern ein Laufumfang von 50 bis 
60 km pro Woche über ein Dreivierteljahr  trainiert wird.
Bei abrupter Unterbrechung eines leistungsorientierten Trainings 
kann es in den Ausdauersportarten zu einem sogenannten akuten 
Entlastungssyndrom kommen. Aber auch in Kraft- und Schnellkraft-
sportarten führt der plötzliche Belastungsverlust zu unerwünschten 
Erscheinungen – hier im Muskel- und Skelettsystem.
Das akute Entlastungssyndrom beginnt eine bis vier Wochen nach 
plötzlichem Trainingsabbruch, kann einen bis mehrere Monate an-
dauern und findet sich häufiger bei Ausdauer- als bei Schnellkraft-
sportlern. Als Ursache wird eine fehlende Synchronisation der sich 
zurückbildenden Anpassungen des Herz-Kreislaufystems mit der 
Aktivität des willkürlichen Nervensystems gesehen. Auch spielen 
hormonelle und zentralnervöse Mechanismen eine Rolle.
Die Beschwerden können in unterschiedlicher Stärke und mit va-
riabler Symptomatik auftreten: Spürbare Herzrhythmusstörungen, 
Herz-Kreislauflabilität, Schwindel, Verdauungsstörungen, Schlaf-
störungen, innere Unruhe, aber auch emotionale Instabilität bis hin 
zu depressiver Verstimmung. Diese z.T. erheblichen Befindensstö-
rungen sind unangenehm, aber nicht lebensbedrohlich.
Ausdruck einer Adaptation an hohes Ausdauertraining ist die Absen-
kung der Ruhepulsfrequenz. Nach einer 10-tägigen Trainingspause 

kann der Ruhepuls bereits um 10 Schläge pro Minute ansteigen. Die-
se Prozesse der Deadaptation beobachtet man auch im Muskelsy-
stem: Bereits nach fünf Tage in der Schwerelosigkeit und in strenger 
Bettruhe vermindert sich der Querschnitt von langsamzuckenden 
Typ I-Muskelfasern um 11 Prozent, der von schnellzuckenden Typ II-
Fasern um 24 Prozent (Hottenrott und Neumann, 2010). Allgemein 
gilt, dass sich die antrainierten Grundlagen der Ausdauer schneller 
zurückbilden, während Kraftfähigkeiten stabiler sind.
Um einem akuten Entlastungssyndrom vorzubeugen, sollte eine 
planmäßige, mehrere Monate dauernde Verminderung des Trai-
nings vorgenommen werden. Empirisch hat man abgeleitet, dass 
eine plötzliche Reduzierung der Trainingsbelastung um zwei Drittel 
noch nicht zu vegetativen Herzsymptomen führt.
Für die Gestaltung des Abtrainings und damit für die Vermeidung 
eines akuten Entlastungssyndroms bei Ausdauersportlern findet 
man folgende Empfehlungen (Urhausen und Kindermann, 1999):
•	 Bei einem plötzlichen Ausstieg aus dem Training aus gesundheit-

lichen Gründen (Verletzungen) können auch andere Ausdauer-
sportarten zum Abtraining genutzt werden.

•	 Unmittelbar nach Beendigung eines Trainings mit 1 bis mehreren 
Trainingseinheiten pro Tag sollte für 2 Monate eine Reduzierung 
auf 5 bis 7 TE pro Woche mit 60 ... 90 min Dauer im extensiven 
Ausdauerbereich vorgenommen werden. Der Trainingspuls 
sollte dabei nach der Formel  (180 ... 190) – Lebensalter zwischen 
140 und 160 Schlägen/min liegen.  Im 3. bis 5. Monat dann wei-
tere Reduzierung auf 3 bis 5 TE/Woche mit 40 bis 60 min Dauer.

•	 Anzustreben ist nach Beendigung dieses Trainingsregimes die 
Aufrechterhaltung eines permanenten Gesundheitstrainings.

PD Dr. med. Helmut Zerbes, Sächsischer Sportärztbund

Am Ende der leistungssportlichen Karriere: 

Wer sollte abtrainieren und was ist ein 
akutes Entlastungssyndrom?
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RATGEBER
Finanzen

Erstmals hat sich das Bundesministerium der Finanzen (BMF) mit 
der Umsatzbesteuerung von Mitgliedsbeiträgen in Sportvereinen 
befasst. Die Tendenz ist klar: Die Finanzverwaltung will die Besteue-
rung nach Möglichkeit umgehen, um Vereinen den Vorsteuerabzug 
z. B. aus Investitionskosten zu erschweren.

1.	 Die Vorgaben von EuGH und BFH
Das BMF reagiert damit auf Rechtsprechung des EuGH und BFH. Der 
BFH hat in mehreren Urteilen klargestellt, dass sich Sportvereine 
auf die Rechtsprechung des EuGH beziehen und auf Mitgliedsbeiträ-
ge Umsatzsteuer erheben können. Die Beiträge werden nach dieser 
Rechtsauffassung als pauschales Entgelt der Mitglieder für die Leis-
tungen des Vereins behandelt. Auf diese Weise ist ein zumindest 
anteiliger Vorsteuerabzug aus laufenden Kosten sowie aus Kosten 
für den Bau und Betrieb der Sportanlagen möglich.

Die Finanzverwaltung hat diese Vorgaben bisher beharrlich igno-
riert. Sie hält unverändert daran fest, dass echte Mitgliedsbeiträge 
nicht steuerbar sind (Abschn. 1.4 UStAE).

2.	 Das sagt das BMF
Das BMF geht nun erstmals auf die Frage nach der Umsatzbesteu-
erung der Beiträge und dem daraus folgenden Vorsteuerabzug ein. 
Auffällig ist, dass es sich nicht mit den Modalitäten einer möglichen 
Besteuerung beschäftigt, sondern nur mit der Frage der Steuerbe-
freiung nach § 4 Nr. 22a UStG.

3.	 BMF stellt Besteuerung nicht generell in Abrede
Das BMF stellt die mögliche Besteuerung von Mitgliedsbeiträgen 
nicht grundsätzlich in Frage. Ebenso wenig, dass in diesem Fall ein 
Vorsteuerabzug möglich ist. Es stellt lediglich klar, dass trotz der ge-
meinschaftsrechtlichen Regelung zur Umsatzbesteuerung der Mit-
gliedsbeiträge die Anwendung der Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 22b 
UStG grundsätzlich in Betracht kommt.

Geht die Leistung des Vereins über die reine Nutzung der Sportanla-
gen hinaus, liegt eine sportliche Veranstaltung vor. Als solche gelten 
z. B. der Trainingsbetrieb oder Wettkämpfe mit anderen Vereinen. 
In dem Fall gilt die Steuerbefreiung nach deutschem Recht dann für 
die Beiträge genauso wie für Teilnahmegebühren.

Folge: Der Verein kann sich also auf Gemeinschaftsrecht berufen 
und die Mitgliedsbeiträge besteuern. Das hat aber keine Folgen für 
die steuerliche Behandlung der übrigen Einnahmen. Ob die Befrei-
ung nach § 4 Nr. 22b UStG greift, muss für Beiträge und andere Ent-
gelte getrennt geprüft werden.

4.	 Vorsteuerabzug setzt gemischte Nutzung voraus
Ein Vorsteuerabzug ist also nur möglich, wenn die Sportanlagen 
gemischt genutzt werden; neben sportlichen Veranstaltungen mit 
aktiver Teilnahme also für steuerpflichtige Umsätze. Steuerpflich-
tige Umsätze generiert der Verein insbesondere dadurch, dass er 
seine Anlagen Mitgliedern oder Nichtmitgliedern überlässt und dass 
er von Zuschauern Eintrittsgelder kassiert. Die Vorsteuerbeträge 
müssen dann entsprechend § 15 Abs. 4 UStG sachgerecht aufgeteilt 
werden.

Rechtsprechung hat Auffassung des BMF bestätigt

Die Rechtsprechung hat diese Auffassung des BMF schon be-
stätigt (FG München, Urteil vom 29.01.2015 – 14 K 1553/12). Im 
konkreten Fall hatte ein Schützenverein seine Mitgliedsbeiträge 
der Umsatzsteuer unterworfen, um aus den Kosten für das neue 
Schützenhaus und dessen Einrichtung die Vorsteuer ziehen zu 
können. Das Finanzamt hatte das zunächst mit der Begründung 
abgelehnt, die Mitgliedsbeiträge seien kein Entgelt für steuer-
bare Leistungen. Auf den Einspruch des Vereins hin, ergänzte das 
Finanzamt seine Begründung: Soweit die Mitgliedsbeiträge nicht 
dem ideellen Bereich zuzuordnen seien, stünden sie im Zusam-
menhang mit sportlichen Veranstaltungen, die nach § 4 Nr. 22b 
UStG steuerfrei seien.

Das Finanzgericht gab dem Finanzamt Recht. Der Verein hätte die 
Sportanlagen nicht einfach an seine Mitglieder überlassen. Die 
Schießübungen und Wettkämpfe waren vielmehr sportliche Veran-
staltungen. Denn das Schießen fand unter Aufsicht einer vom Verein 
gestellten Aufsichtsperson statt, die das Schießen überwachte und 
für die Einhaltung der Schießstandordnung sorgte. Damit gewähr-
leistete der Verein den organisatorischen Rahmen für das Schießen. 
Die untere Grenze zur sportlichen Veranstaltung war also über-
schritten. Schon eine relativ geringfügige Organisationsleistung des 
Vereins führt also zu einer sportlichen Veranstaltung nach § 4 Nr. 
22b UStG.

Man darf sich wohl darauf einstellen, dass Finanzämter in allen Fäl-
len, in denen Sportvereine den Vorsteuerabzug aus Bau und Betrieb 
von Sportanlagen geltend machen wollen und dazu die Mitglieds-
beiträge besteuern, genau prüfen, ob die Befreiungsregelung des § 
4 Nr. 22b UStG in Frage kommt. Dabei wird die Befreiungsvorschrift 
weit ausgelegt. Die Anforderung an eine steuerfreie Sportveran-
staltung im Unterschied zur bloßen Anlagenüberlassung setzt die 
Finanzverwaltung niedrig an. Die bisherige Rechtsprechung hat sie 
darin aber bestätigt.

Quelle: Sport & Verein Nr. 3 aus 2019

Beiträge in Sportvereinen
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Das aktuelle Urteil:
Schadensersatz und Schmerzensgeld für 
Verletzung im Handballtraining?  
	

4	 Fundstelle:  
	 Amtsgericht Aurich, Urteil v. 20.04.2018, Az.: 12 C 569/17

1.	 Der Fall 

Ein 12-jähriges Mädchen nahm am Handballtraining des Vereins 
teil. Das Training wurde vertretungsweise von einer Mutter einer 
Spielerin geleitet. Trainiert wurde der sogenannte „Sprungwurf“. 
Als die Klägerin an der Reihe war und den Wurf vollzog, stürzte sie 
und zog sich eine Ruptur des vorderen Kreuzbandes am rechten 
Knie zu. Sie musste operiert werden und war länger in stationärer 
und anschließend in ambulanter Behandlung. Die Eltern machen 
Schadenersatz, Verdienstausfall und Schmerzensgeld gegen den 
Verein und die Übungsleiterin geltend. 

2.	 Die Entscheidung 

Das AG hat die Klage abgewiesen und ging dabei nicht näher auf die 
Frage ein, ob es eine Pflichtverletzung des Vereins war, eine Übungs-
leiterin einzusetzen, die keine Übungsleiterausbildung hatte. 
Maßgebend für die Entscheidung des Gerichts war die Tatsache, 
dass es weder Vorgaben noch Regelungen dazu gibt, beim Hand-
balltraining Schutzmatten auf den Boden auszulegen, um die Teil-
nehmer der Übungsgruppe vor Verletzungen zu bewahren. Gleich-
wohl hatte die Leiterin der Übungsstunde eine Bodenmatte zum 
Schutz der Kinder ausgelegt. Die Matte war quer ausgelegt wor-
den. Die Gegenseite behauptete, wenn die Matte längs ausgelegt 
gewesen wäre, wäre es nicht zu dem Unfall gekommen. 
Diese Argumentation war jedoch für das Gericht nicht relevant, 
da es nach Auffassung des Gerichts keine Verpflichtung gab, über-
haupt eine Matte auszulegen. Das Gericht kam daher zu dem Er-
gebnis, dass eine Sorgfaltspflichtverletzung der Übungsleiterin, 
die an dem Tag vertretend die Stunde leitete, nicht vorgelegen 
hatte. Die Klage wurde daher abgewiesen. 

Übungsleiter können Verluste geltend machen

4	 Fundstelle:  
	 Bundesfinanzhof, Urteil v. 20.12.2017, Az.: III R 23/15 

1.	 Vorbemerkung

Bislang vertrat die Finanzverwaltung die strenge Auffassung, dass 
bei der Übungsleitervergütung nach § 3 Nr. 26 EStG in Höhe von 
2.400 Euro jährlich allenfalls dann die Einnahmen gegen die Aus-
gaben gegengerechnet werden können, wenn diese ebenfalls über 
2.400 Euro liegen. War die nebenberuflich erzielte Übungsleiter- 
oder Trainervergütung also geringer als der Freibetrag von 2.400 
Euro, konnte der angefallene Eigenaufwand, zum Beispiel für 

Fahrtkosten, Ausrichtung etc. nicht als steuermindernder Verlust 
geltend gemacht werden. In der Rechtsprechung der Fi-nanzge-
richte in der jüngsten Vergangenheit war diese Auffassung um-
stritten. Nunmehr liegt die Grundsatzentscheidung des BFH vor. 

2.	 Grundsätze des BFH

Der BFH stellt nunmehr klar, dass ein Übungsleiter oder Trainer, 
der in einem Jahr nur Vergütungen erhält, die unter dem maxi-
malen Freibetrag von 2.400 Euro liegen, dieser seine nachgewie-
senen Eigenaufwendungen nach § 3c EStG abziehen kann, auch 
wenn diese die tatsächlich erzielten Einnahmen übersteigen. 
Haken an der Sache: allerdings wies der BFH darauf hin, dass der 
Übungsleiter seine nebenberufliche Tätigkeit mit der Absicht aus-
übt, einen Gewinn aus der Tätigkeit zu erzielen. Denn sollte die 
Tätigkeit als sogenannte Liebhaberei anzusehen sein, wären die 
daraus stammenden Einnahmen nicht steuerbar und die damit zu-
sammenhängenden Aufwendungen steuerlich unbeachtlich. 
Übersteigen also bei der Übungsleitertätigkeit die Ausgaben deut-
lich die Einnahmen, so der BFH, drängt sich eine Prüfung der Ein-
künfteerzielungsabsicht auf. 

Abmahnung bei Datenschutzverstößen?

4	 Fundstelle:  
	 Landgericht Stuttgart, Urteil v. 20.05.2019, Az.: 35 O 68/18 KfH 

1.	 Unklare Rechtslage nach der DSGVO

Im Rahmen einer Klage musste sich das LG mit der Frage der Ab-
mahnfähigkeit von DSGVO-Verstößen beschäftigen. Ob und inwie-
weit Verstöße gegen die DSGVO abmahnbar sind, ist noch nicht 
abschließend geklärt und sorgt immer wieder für Unsicherheiten. 
Ein Grund dafür ist, dass man sich noch immer nicht so sicher ist, 
ob und wenn ja, welche Verstöße gegen die DSGVO überhaupt ab-
mahnbar sind. 

2.	 Die Entscheidung 

Das LG vertritt die Meinung, dass die DSGVO eine abschließende 
Regelung der Sanktionen enthält, sodass zusätzlich die Abmah-
nung durch einen Dritten nicht zulässig ist und spricht sich hier klar 
gegen eine Abmahnfähigkeit von Datenschutzverstößen aus, ohne 
dass an dieser Stelle auf die einzelnen Argumente der Entschei-
dung eingegangen werden soll.

3.	 Hinweis für die Vorstandsarbeit

Sollte ein Verein wegen eines behaupteten Datenschutzverstoßes 
von dritter Seite (z. B. Anwälte, Verbraucherschutzverbände etc.) 
angegangen und gebührenpflichtig abgemahnt werden, sollte sich 
der Vorstand rechtlich beraten lassen und nicht vorschnell zahlen 
und die geforderte Unterlassungserklärung abgeben.
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Unfall in der Ferienfreizeit – die ARAG hilft

Was macht ein Kanusportverein in der trainingsfreien Zeit? Kanu 
fahren natürlich! Jedes Jahr in den Sommerferien organisierte der 
Verein eine mehrtägige Freizeit in Bayern – für die Vereinsmitglieder 
und deren paddelnde Partnerinnen und Partner. Es gibt immer ein 
Programm mit anspruchsvollen Kanuausfahrten für erfahrene Ka-
nufahrer und einfacheren Paddeltouren für Anfänger. Und als Aus-
gleich zum nassen Sport gemeinsame Radtouren.

Die Teilnahme an den einzelnen sportlichen Aktivitäten ist für alle 
Erwachsenen freiwillig. An den Vortagen der jeweiligen Touren be-
sprechen die Sportler den Streckenverlauf und die Schwierigkeits-
grade der einzelnen Fahrten. Bei bestem Wetter fuhren dann im letz-
ten Jahr fünf erfahrene Mitglieder des Vereins mit dem Vereinsbus 
zu einem Fluss mit mittelschweren Streckenabschnitten. Unterwegs 
besichtigten die Kanuten noch die beiden Ausstiegsmöglichkeiten 
im Detail. Hier konnten die Teilnehmer individuell „an Land“ gehen.
Alle fünf Wassersportler entschlossen sich, mit ihren Kanus die ge-
samte Strecke zu paddeln. Die Gruppe startete. Während der Fluss-
fahrt übersah ein Sportler einen Stein; sein Kanu drehte sich und 
der Sportler fiel hinaus. Mit Hilfe seiner Sportkameraden konnte der 
Kanute sich an Land „retten“. Unglücklicherweise war er aber mit 
seinem Arm auf dem Stein aufgekommen und hatte sich den Unter-
arm gebrochen. Auch seine Brille wurde beschädigt.
Daheim wieder angekommen nahm der Verein Kontakt mit dem 
Versicherungsbüro beim LSB auf. Zusammen mit dem verunglück-
ten Vereinsmitglied füllte er eine Schadenmeldung aus. Solche Scha-
denmeldungen finden Sie übrigens – rund um die Uhr – im Internet 
unter www.arag-sport.de.

So konnte die ARAG Sportversicherung nach dem Unfall helfen
Die ARAG leistete Ersatz für die beschädigte Brille des Kanuten. Die 
Heilbehandlung des Unterarmes verlief unkompliziert. Jedoch blieb 
auf Dauer eine Bewegungseinschränkung, so dass die ARAG dem 
Vereinsmitglied eine Invaliditätsleistung auszahlte.

Sind alle Teilnehmer einer Vereinsfreizeit ausreichend abgesichert?
Als Vereinsmitglieder sind Sportler bei einer Vereinsfreizeit im Rah-
men und Umfang des Sportversicherungsvertrages mit dem LSB 
Sachsen unfall- und haftpflichtversichert. Denken Sie aber auch in 
jedem Fall an Nichtmitglieder, die an Ferienfreizeiten teilnehmen, da 
diese nicht automatisch mitversichert sind.

Für die Mitversicherung von Nichtvereinsmitgliedern an Ferienfreizei-
ten hält die ARAG eine Reiseversicherung vor. Unter www.arag-sport.
de – Versicherungen für Vereine und Verbände finden Sie neben den 
sonstigen Zusatzversicherungen, wie Kfz Zusatz, Nichtmitglieder, 
Sportvereins- und Cyberschutz, auch die Reisekautionsversicherung, 
welche gegenüber der Nichtmitgliederversicherung auch nichtsport-
liche Aktivitäten während Vereinsfreizeiten mitversichert.   

Doppelglück für Ruth – Radrennen mit Folgen

Erster Höhepunkt der Radsportsaison des RSV, ist alljährlich die Früh-
lings-Rad-Challenge. Das beliebte Radrennen wird auf einem 40-km-
Straßenrundkurs ausgetragen. Dabei absolvieren die Radsportler im 
Hauptrennen drei Runden. Aber auch Breitensportler dürfen mitma-
chen und über eine Runde lang zeigen, was sie drauf haben.
Für das Rennen auf der Rundstrecke wird eine Straßenseite kom-
plett für Verkehr gesperrt; rot-weiße Pylone markieren die Begren-
zung in der Straßenmitte. Die andere Hälfte der Straße bleibt auch 
während des Rennens für den Autoverkehr frei. Hiervon werden alle 
Teilnehmer während der halbstündigen Einweisung vor Rennbeginn 
ausdrücklich unterrichtet, mit dem Hinweis, auch beim Rennen die 
notwendige Rücksichtnahme gegenüber allen Teilnehmern walten 
zu lassen, um jede Kollision möglichst zu vermeiden.

Premiere für Rentnerin Ruth
Neumitglied Ruth, die als frischgebackene Rentnerin im Radfahren 
ihre neue Leidenschaft entdeckt hatte, war zum ersten Mal dabei. 
Allerdings ging es ihr an diesem Tag nicht gut. Sie war bereits mit 
Kopfschmerzen losgefahren und merkte schon nach fünf Kilome-
tern, dass ihr schlecht wurde. Um die nächste längere Steigung nicht 
mehr auf sich nehmen zu müssen, beschloss Ruth spontan, das Ren-
nen abzubrechen. Kurzerhand (und unüberlegt) wendete sie ihr Rad, 
um auf der gegenüberliegenden Straßenseite langsam zurück zu ra-
deln – und übersah hierbei ein entgegenkommendes Auto, das mit 
etwa 30 km/h um eine Kurve gefahren kam.
Eine Kollision ließ sich nicht mehr vermeiden. Ruth wurde von der 
Motorhaube des Fahrzeugs regelrecht „auf die Schaufel“ genom-
men. Zum Glück ging der Sturz wegen der mäßigen Geschwindigkeit 
des Autos relativ glimpflich aus. Ruth kam mit Schürfwunden und 
Prellungen davon; am Pkw allerdings entstand im Bereich der Motor-
haube und der Frontschürze ein Schaden von etwas über 2.000 Euro.

Wie die Haftpflichtversicherung half
Der RSV hatte das Rundrennen gemäß den Vorgaben des Radfah-
rerbundes vorbereitet und die Versicherungsbestätigung für die 
Nutzung von öffentlichen Straßen und Plätzen nach Einreichung 
der Ausschreibung vom Versicherungsbüro der ARAG erhalten. Den 
Hinweis der Spezialisten auch Vereinsfremde durch Abschluss der 
Nichtmitgliederversicherung mitzuversichern, nahm der Verein 
gern auf und schloss die Nichtmitgliederversicherung zu einer Prä-
mie von 78 Euro ab. Alle teilnehmenden Vereinsmitglieder, wie auch 
Neumitglied Ruth, genossen somit Unfall- und Haftpflichtversiche-
rungsschutz.Die ARAG erstattete die Reparaturkosten, welche der 
Pkw-Fahrer gegenüber Ruth geltend machte, sowie den Nutzungs-
ausfall für das Auto während der Reparatur.Somit hatte Ruth nach 
ihrem fatalen Wendemanöver in zweifacher Hinsicht Glück:
Zum einen hielten sich ihre körperlichen Verletzungen nach dem 
Sturz in erträglichem Rahmen, zum anderen wurden die finanziellen 
Folgen des Unfalls komplett von der ARAG aufgefangen!

 Sportversicherung informiert
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 Sportversicherung informiert „Jugendliche unterscheiden nicht 
zwischen analoger und digitaler Welt“

Am 31. August fand zum zweiten Mal der Fachtag „Kinderschutz im 
Sport“ der Sportjugend Sachsen (SJS) statt. In Leipzig beschäftigten 
sich die Teilnehmenden dieses Mal vor allem mit den Risiken und 
Chancen von digitalen Medien in der Sportwelt. Was es dabei für 
den organisierten Sport zu beachten gibt, weiß Hannes Günther als 
Ansprechperson Kinderschutz im Landessportbund Sachsen. 

Welche Rolle spielen digitale Medien heute im Alltag von Kindern 
und Jugendlichen?
Hannes Günther: Eine sehr große, sie sind für viele Jugendliche all-
täglich und sie nutzen ihre Smartphones mit den Apps wie selbstver-
ständlich. Jugendliche unterscheiden nicht zwischen analoger und 
digitaler Welt. Ein Teil ihres sozialen Lebens findet digital statt, das 
heißt auch Freundschaften und Beziehungen werden digital gelebt 
und das Vereinsleben wird auch ein Teil des digitalen Lebens.

Sind WhatsApp, Facebook & Co deswegen nun Pflicht für alle 
Sportvereine, gerade im Kinder- und Jugendbereich?
Hannes Günther: Es ist kein Muss. Man sollte sich als Verein auch 
fragen, welches Medium man in welcher Form nutzen möchte, ab-
hängig von der Zielgruppe und den Vorstellungen, die umgesetzt 
werden sollen. So wird zum Beispiel Facebook in Deutschland nicht 
mehr von Jugendlichen in dem Maße genutzt, sondern die Alters-
gruppe der 25- bis 35-Jährigen bildet hier die größte Gruppe. Ju-
gendliche nutzen eher Apps wie Instagram oder TikTok. Insgesamt 
kann sich ein Verein den digitalen und sozialen Medien aber nicht 
verschließen, und es sollte ein bewusster Umgang damit gefunden 
werden. Das bedeutet auch, dass sich mit den Gefahren und Risiken 
auseinandergesetzt werden muss. 

Welche Risiken bringen Apps und das Internet im Vergleich zur 
analogen Vereinsarbeit mit sich?
Hannes Günther: Vereine sollten sich aus mehreren Perspektiven Ge-
danken über die Nutzung der unterschiedlichen Apps machen: Was 
steht überhaupt in den Nutzungsbedingungen der Apps? WhatsApp 
darf laut seinen Allgemeinen Geschäftsbedingungen zum Beispiel 
erst ab 16 Jahren genutzt werden. Und aus der Perspektive des Da-
tenschutzes muss man sich die Frage stellen, an wen die Daten der 
Mitglieder gelangen und unter welche Datenschutzbestimmungen 
sie dann fallen.   

Beim Fachtag wurde auch auf die Gefahr sexualisierter Gewalt 
mittels digitaler Medien eingegangen. Was müssen Vereine und 
Ehrenamtliche in dieser Hinsicht beachten? 
Hannes Günther: Das Risiko von sexualisierter Gewalt besteht so-
wohl in der analogen Welt, als auch in der digitalen. Für Betroffene 
besteht im Zweifel kein Unterschied. Da Jugendliche ihre Sexualität 

auch digital ausleben, kann dies von potentiellen Täterinnen und 
Tätern auch missbräuchlich ausgenutzt werden. Des Weiteren kann 
über digitale Medien schneller und ungestörter ein Kontakt auch au-
ßerhalb des Sports und abseits von beispielsweise Eltern aufgebaut 
werden. 

Was können Vereine unternehmen, damit es gar nicht erst zu  
sexualisierter Gewalt mittels digitaler Medien kommt? 
Hannes Günther: Eine wichtige Aussage des Fachtages war, dass 
Trainerinnen und Trainer wichtige Bezugspersonen der Kinder und 
Jugendliche sind. Damit dies aber auch in der digitalen Lebenswelt 
– einer wichtigen Realität der Jugendlichen – gilt, sollten die Trainer 
auch in diesem Bereich einen Überblick haben. Das bedeutet nicht, 
dass alle Trainerinnen und Trainer mit allen neuen Apps vertraut sein 
müssen, aber ein Grundverständnis und Offenheit sollte vorhanden 
sein. Einen guten Überblick bietet da zum Beispiel das EU-Projekt 
„klicksafe.de“. Und letztlich muss das digitale Risiko bei Kinder-
schutzkonzepten mit aufgenommen werden. Also welche Apps und 
Programme nutzt der Verein überhaupt und welche Regeln gelten 
dabei?! Es gibt Beispiele, da wurde in Regelwerken festgelegt, wel-
che Themen in den Chatgruppen besprochen werden, und dass nach 
20 Uhr keine Beiträge mehr verfasst werden. Insgesamt sollten Ver-
eine einen bewussten und für alle Mitglieder gültigen Umgang damit 
entwickeln. Diese Maßnahme wird mi� inanziert durch Steuermi� el auf der 

Grundlage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.

Foto: Thomas Buchmann
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Vom 31. Juli bis 16. August 2019 waren etwa 90 junge japanische 
Sportfreunde im Rahmen des 46. Deutsch-Japanischen Sportju-
gend-Simultanaustausches der Deutschen Sportjugend zu Gast in 
Deutschland und nahmen an einem umfangreichen Programm zum 
Jahresthema „Inklusion im Sport“ teil. In der Zeit vom 2. bis 8. Au-
gust verweilten die Gäste beim aufnehmenden Verein AktivSport 
SAXONIA Naunhof, dessen Betreuerteam und Vereinsjugend sich 
mühevoll und mit viel Engagement ein interessantes Programm 
haben einfallen lassen. Das Team vom AktivSport SAXONIA berich-
tet von der gemeinsamen Begegnung mit der Sportjugend Sachsen 
(SJS) am 5. August 2019 in Leipzig:

„Wer hätte damit gerechnet?! Wir, der Verein AktivSport SAXONIA 
aus Naunhof, durften der zehnköpfigen japanischen Delegation aus 
Chugoku mit großer Gastfreundlichkeit unsere Kultur, Umgebung und 
natürlich den Sport näherbringen. Da wir als Verein neben Fitness, 
Leichtathletik, Ringen, Vorschul- und Reha-Sport auch stark im Karate 
aufgestellt sind, freuten wir uns umso mehr, die Gäste aus der Heimat 
des Kampfsports mit einem kräftigen ‚Osu!‘ begrüßen zu können.
Mit einem freundlichen ‚Ohayou gozaimasu!‘ empfing uns Thomas 

Buchmann von der SJS am 5. August im 
Leipziger Mückenschlösschen. Auf-

grund der trockenen Wetterlage 
blieben wir von den lästigen In-

sekten verschont und konnten 
gespannt der Präsentation 
über Strukturen, Aufgaben 
und Ziele des Landessport-
bundes Sachsen und seiner 
Sportjugend lauschen. Au-
ßerdem gab es einen groben 

Überblick zum Umgang und 
der Umsetzung des Themas 

‚Inklusion im Sport‘. Es folgten 
nach dem optisch sehr unterhalt-

samen Vortrag der japanischen Dele-
gation auch seitens der Vereinsjugend des 

AktivSport SAXONIA ebenso veranschaulichte Ergebnisse zum Jah-
resthema. In einer spannenden Diskussionsrunde trugen beide Sei-
ten ihre Eindrücke, Erfahrungen sowie Fragen zusammen und stärk-
ten sich beim anschließenden, typisch sächsischen Mittagessen. 
Danach ging es zur gemeinsamen Stadionführung weiter in die Red 
Bull Arena in Leipzig. Während der Stadionführung erhielten die Teil-
nehmenden exklusive Einblicke in die Räumlichkeiten, in denen sich 
die Mannschaften vor den Fußballspielen aufhalten. Großes Stau-
nen ging durch die Reihen, als es aus den Katakomben auf das Spiel-

feld ging. Da wirkten wir neben dem weiten, grü-
nen Rasen und den hohen Rängen wirklich klein. Auf 
den obersten Rängen konnten wir sogar die Silhouette 
von Leipzig betrachten, wo sich unter uns ein ganzheitlicher Blick 
über das Stadion bot. 
Im seenreichen Süden Leipzigs war am späten Nachmittag unser 
nächstes Ziel der Kanupark Markkleeberg. Unmittelbar am Mark-
kleeberger See, ein gefluteter Braunkohletagebau, besichtigten wir 
die moderne Wildwasseranlage und genossen die schöne Aussicht 
bei einer Kugel Eis. Mit Blick auf das Braunkohlekraftwerk gab es 
viele verwunderte und erstaunte Blicke bezüglich der deutschen En-
ergiewende. Nichtsdestotrotz hatten wir noch genügend Energie für 
einen aktiven Abend. Während wir zur Bowlingbahn in Markklee-
berg fuhren, leuchteten die Augen unseres japanischen Eisenbahn-
liebhabers stärker als die Beleuchtung der Reklametafeln, denn die 
Bowlingbahn begrüßte ihre Gäste mit einer ausgemusterten Stra-
ßenbahn. Zunächst stärkten wir uns noch vor dem Bowlingspielen, 
um die Kegel im Anschluss mehr oder weniger tanzen zu lassen. Un-
ter uns Sportlern entwickelte sich so ein großer Ehrgeiz, dass selbst 
die Technik auf einer Bahn kapitulierte. Im Anschluss fuhren die Ja-
paner mit ihren Gastfamilien wieder nach Hause, um für den darauf-
folgenden gemeinsamen Sporttag erneut fit zu sein. 
Insgesamt haben wir eine sehr schöne Zeit miteinander verbracht 
und konnten voneinander verschiedene kulturelle Gepflogenheiten 
abschauen. Der Sport verbindet uns!“
Die SJS bedankt sich bei den zehn japanischen Gästen und dem Dol-
metscher Nils-Eric Schmidt. Für das Engagement gilt den Regional-
betreuern Michael Schramm und Ronald Tiesies vom ausrichtenden 
Sportverein in Verbindung mit der aktiven Vereinsjugend um Ju-
gendwart Hannes Drechsler ein besonders großer Dank. AktivSport 
SAXONIA Naunhof wurde erst zuletzt im Jahr 2018 mit dem Qua-
litätssiegel „Verein vorbildlicher Jugendarbeit“ von der SJS ausge-
zeichnet.

Im kommenden Jahr wird es aufgrund der Olympischen und Para-
lympischen Spiele in Tokio nur einen verkürzten und verkleinerten 
Jugendaustausch der Deutschen Sportjugend mit der Japanischen 
Sportjugend geben. Daher wird es für die SJS regulär erst wieder im 
Jahr 2021 mit der simultanen IN- und OUT-Begegnung weitergehen. 
Dies bedeutet, dass sich interessierte Vereine, die für eine Woche 
Gastgeber für maximal zehn junge Japaner sein möchten, erst im 
Jahr 2020 für die Ausrichtung in 2021 wieder bei der SJS melden 
können.
Mehr Informationen zum Jugendaustausch gibt es auf den Webseiten 

der SJS und bei Thomas Buchmann unter 0341-2163176 oder buch-
mann@sport-fuer-sachsen.de .

AktivSport SAXONIA 
empfängt japanische Gäste

Foto: Linda Kirst
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Nachdem die SpVgg Heinsdorfergrund 02 im letzten 
Jahr bereits japanische Gäste aufgenommen hatte, 

konnten in diesem Jahr vier Jugendliche des Vereins und 
Gruppenleiter Oliver Großpietzsch das Partnerland Japan ken-
nenlernen. Im Rahmen des 46. Deutsch-Japanischen Sportjugend-
Simultanaustausches der Deutschen Sportjugend ging es für eine 
Gesamtdelegation aus ca. 125 deutschen Vertreterinnen und Ver-
tretern in der Zeit vom 22. Juli bis 8. August 2019 nach Japan. Für die 
insgesamt zehnköpfige und gemeinsame Regionalgruppe aus Sach-
sen und Sachsen-Anhalt ging es dabei in die Partnerregion Chugoku. 

Der diesjährige Japanaustausch bedeutete zunächst harte Arbeit 
für Lucy Roth, Elisabeth Haag, Sammy Scholz, Rosa Bertz, Vanessa 
Rolle, Marie Schmidt, Louis Merten, Tobias Meißner, Felix Schrapps 
und Oliver Großpietzsch. Es galt sich an drei Wochenenden inhalt-
lich und gruppendynamisch auf den Besuch in Japan vorzubereiten. 
Für die gesamte Delegation aus 124 Teilnehmenden aus der Bundes-
republik waren strenge Regeln zum Verhalten, zur Kleiderordnung 
und der Esskultur einzuhalten. Dass der Spaß und das Erlebnis nicht 
zu kurz kamen, zeigt der folgende Tagesbericht der Reisegruppe, 
welcher sowohl den eng getakteten Zeitplan als auch die Freude der 
Teilnehmenden widerspiegelt:

Dienstag, 30. Juli 2019 „Nach einem interessanten und traditionell an-
gehauchten Frühstück gingen wir in die Turnhalle, um dort eine turn-
hallenunübliche Aktivität durchzuführen. Wir bastelten ein Spielzeug 
aus Bambus, bei dessen Herstellung es zu beachten gab, dass nicht in 
den hölzernen Fußboden der Halle gesägt wurde und nach einer klei-
nen Pause folgte ein Spiel, welches leider noch keine Berechtigung 
zu den Olympischen Sommerspielen erworben hat: Indoorcurling. 
Es bereitete uns viel Spaß und machte uns gleichzeitig hungrig. Ein 
Glück, dass der nächste Punkt auf der Tagesordnung das Mittagessen 
war. Ein Pech, dass dabei kaum jemand satt geworden ist, außer unse-
re Dolmetscherin, da sie alles aß, was wir uns nicht zu essen trauten. 
Ein weiterer Blick in den Tagesplan zeigte uns, dass wir nun dem Vi-
ze-Bürgermeister von Fukuyama einen Höflichkeitsbesuch abstatten 
durften. Als Gastgeschenk erhielten wir einen transportfreundlichen 
„Denim-Stoff“ in einem Glasbilderrahmen. Fukuyama ist unter ande-
rem für die Produktion von Jeansstoffen bekannt. Weiter ging es nun 
zu einem Sportzentrum mit Schwimmhallen und diversen Sportanla-
gen. In der tollen Schwimmhalle verbrachten wir die meiste Zeit mit 
Turmspringen. Ein besonders mutiges Gruppenmitglied sprang sogar 
vom 10-Meter Turm. Am Abend war unsere Japangruppe noch fleißig 
und nahm an einer außerordentlichen Diskussion zum Jahresthema 
teil. Den Einstieg dieser Gesprächsrunde bildete eine sehr gelungene 
Darstellung von unseren japanischen Gastgebern zur sogenannten 

„Mauer zwischen Menschen 
mit Behinderung und norma-
len Menschen“. Die anschlie-
ßende Diskussion zeigte 
zum wiederholten Mal die 
deutlichen Schwächen in 
der deutschen Bildungspoli-
tik auf. Die Diskussion wurde 
durch eine besondere Arbeits-
teilung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer geprägt. Nachdem zwei 
Teilnehmerinnen den Einstieg in die Dis-
kussion fanden und über ihre Erfahrungen im 
sportlichen Bereich berichteten, lenkten unsere Gastgeber das Ge-
spräch auf den Themenbereich „Inklusion und Schule“. Auf Grund der 
fachlichen Kompetenz innerhalb unserer Reisegruppe und der guten 
Vorbereitung zum Jahresthema folgte eine angeregte Diskussion über 
die Vorteile des längeren gemeinsamen Lernens und einer zumindest 
ausreichenden Personalausstattung an Schulen. Unsere Gastgeber 
hatten auch ein besonderes Interesse an der frühkindlichen Bildung 
in Deutschland. Diese Diskussion wurde allerdings pünktlich nach 
Zeitplan mit einer Zusammenfassung beendet, um gemeinsam in den 
geselligen Abend überzugehen.
Zum Abschluss möchten sich die Japanreisenden bei der Deutschen 
Sportjugend mit dem Leitungsteam Kiki, Peter und Maria sowie der 
Japanischen Sportjugend und den Regionalbetreuern bedanken. 
Namentlich sollten an dieser Stelle auch Christian Schild und Tho-
mas Buchmann erwähnt werden, welche für die Sportjugenden aus 
Sachsen-Anhalt und Sachsen das Programm in Deutschland und die 
Vorbereitung für Japan organisatorisch und inhaltlich maßgeblich 
unterstützt haben. Ein besonderes Dankeschön gilt den Familien und 
Freunden der Teilnehmenden, welche uns ermuntert, unterstützt 
und in die Ferne ziehen lassen haben. Zu guter Letzt danken wir den 
Betreuern in Japan und unseren Gastfamilien, die uns besonders 
herzlich in ihrer Heimat empfangen haben und den Austausch zu 
einem besonderen Erlebnis machten. Ein großes Dankeschön auch 
an unsere Dolmetscherin Yukie, welche uns in den 18 Tagen in Japan 
besonders ans Herz gewachsen ist. Sie hat nicht nur in drei Sprachen 
übersetzt, sondern war immer eine Ansprechpartnerin für alle Pro-
blemlagen. Ihre offene Art hat uns überrascht und die Dynamik, mit 
der wir uns gegenseitig kennenlernen durften, war für alle Beteiligten 
etwas Besonderes. In diesem Sinne möchten wir alle Jugendlichen, 
welche im Sport organisiert sind, ermuntern, sich für einen inter-
nationalen Jugendaustausch anzumelden. Die Erfahrungen werden 
Euch lange Zeit begleiten und wohl nie wirklich loslassen.“ 

Bericht der Teilnehmenden Marie, Rosa, Vanessa und Oliver

Mit der Sportjugend 
Sachsen nach Japan

Foto: SpVgg Heinsdorfergrund
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Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint ab 
dem  20. November.

3.10.	 Laufsport

44. Lichtensteiner Herbstlauf/ Kreismeisterschaft im Crosslauf

5.10.	 Boxen

25. Boxturnier um die Pokale der Stadt Zwickau

5.10.	 Fußball

3. Training Female Football Project, Dresden

12.10.	 Laufsport

7. Halden-Crosslauf / Regionalmeisterschaft im Crosslauf, Zwickau

12.10.	 Fußball 

4. Training Female Football Project, Dresden 

27.10.	 Laufsport

34. Glauchauer Herbstlauf, Glauchau

NOVEMBER

2.11.	 Schwimmen/Sportschwimmen

38. Seniorenschwimmfest, Zwickau

16.11.	 Schwimmen/Sportschwimmen

29. Herbstschwimmfest, Zwickau

16.11.	 Schwimmen/Sportschwimmen

25. Offene Meiterschaften im Streckenschwimmen, Zwönitz

17.11.	 Laufsport 

71. Waldlauf im Weißiger Wald

19.11.	 Leichtathletik

DSC Hallen-Abendsportfest Kinder-Mehrkampf, Dresden

27.11.	 Leichtathletik 

DSC Sprintabend, Dresden

DEZEMBER

6.-8.12.	 Akrobatik 

Zwinger Acro Cup, Dresden

8.12.	 Laufsport 

19. Zwickauer Adventslauf

22.12.	 Fußball 

28. Hallenfußball-Turnier der Stadt Zwickau
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SEI STÄRKER
             ALS DEINE  
STÄRKSTE AUSREDE!

210 × 297 mm

Sport macht glücklich, fit und hält gesund. Wann startest du?



Niederlassung Leipzig

T +49 (0) 341 3929 5326 

www.thueringer-sportservice.de
info@thueringer-sportservice.de

Geprüfte Qualifikation für
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�

Inspektion

Wartung / Instandsetzung

Neuaufstellung

von Turn- und Sportgeräten

überwacht

3510.4757.15.01

monitored

Sicherheit im Sport!
Regelmäßige Inspektionen und Wartungen 

von Sportanlagen sind gesetzlich vorgeschrieben.
Sicherheitsinspektionen gehören in die Hände von Experten -  

vertrauen Sie dem Sportstätten-Service-Partner des LSB Sachsen.

     TÜV- und BFGW- zertifizierter Sportdienstleister

Inspektion, Wartung, Reparatur, Reinigung und Sanierung von 
Sportgeräten, Sportstätten, Außensportanlagen und Freiflächen.
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